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p?«r» 0tl» ? SO 

llmorer sm«n 
Frankreich wieberdott seinen 

Mutralitätswillen 
Honhys Rom-Besuch 

Tc: Ul.garis6)e SZeichövermejer wird im Kö-
ttZgspalaste wohnen. — 1V8 'talieniifche 
jlrZegSschlife werden an ihm m>rbeides<lier«n. 

Budapest, 24. November. Im Zusam-
menhanj^e mit dem soeben erfolgten Rom--
Äesuch des Re.chSoerwcsers Horthy ver­
lautet, dajz der Relchsverwescr und feine 
Gemahlin während seines Aufenthaltes in 
Nom lnl Quirinal wohnen wird. Au^er einer 
>iroj^;en Miliiärparadc, die morgen zu Thren 
des ungarischen Reichsverlvcsers veranstaltet 
werden wird, wird ReickMemueser Horthy 
liiii Tonuer^^lac^ in Neapel in Gesellschaft des 
il^Uienilchou Kronprulzen Unrbcrto ein?m 
"vlol.enmanövcr beiwohnen, an dcm sich 108 
(üinhLÜen der italienischen Kriegsflotte be-
teil sien werden. Für den Abend des '25. d. 
ist ein l^roszes l'^)alndin«r im Quirinal und 
^ilr den nächsten Abend ein Empfang beim 
^^-ouvernenr non Rom. Fürst Colonna, vor-
siesehen. Ani Freitag vornrittaq werden der 
Nc'chsverwüser und seine Fnnvlie in Privat-
liudien^^ vonl Paj'st empfangen, s'vreüar^ abend 
wird zu Ehren des ungarischen Gastes die 
sliuisilich? Oper mit einer T^estaufsührun^ er-
liffnet. 

M a i l a n d, 24. November. „I l P o-
Polo i)' I ta l ia" befastt sich in einem 
sires^en Leitartikel mit dem Besuch des un« 
gariscsien N-^ichsverwesers.^ortht) und 
itreickit d'e Tatsache, das? der erste offizielle 
AnslanÄbesucb des un-^aris^sien Neichsnerwe« 
lers dem italienischen Volke gelte. Dieser 

sci eine neue Manifestation der un-
l^a'.isck! italien!s-cs"en Zusammenarbeit nicht 
nur auf innerpolitischem, sondern auch -^uf 
ans""-''''l!^!'ssic'm (Gebiete. In dem ?lrtirel' 
s'essit rc'rner. das Verstsi-ndnis für "' 

und ^?un"ss'unqen de-? nngarischen 
^eien in der ganzen ??ert bekannt 

in 7<talien. welche? fest ent-
s's'''"sscn s5? Ni^ai^vn >",n seinem Necht .^n ve»-
lii'ssc'n und ^^ur T'aaung Äes Unreckte?. V'e^ 

Ungarn lcli-'n k^etrennt von il^reu, 
^^atersnu^^? aus-c ^alb der n 

n'ck^t 
i!ert ^<'1. gebe es keine Regelung der Dinge 
im ^'^sl's'c'ni ?!inne do^? l?in' 

erwarle d'e italiennckie Nati,::' 
^''n Nnaa'n?. in>>em sie ibn' 
iede morasi''cbe und materiol^«' verldr? 

in nn>^ in il'dem ?fuaonbl-ck 
d^e "'lirin^n ?^l'^ttk'r b"-

NM ^i? reviiio-
l^'^l^arns .^u betonen. 

ÄuverflchMche Erklärung General Barelas / Nationalistische Führerbrrqwnn in 
Madrid / Barcelona wird fieberhaft befestigt / Flucht der Ausiättöer aus 
Kataloniens Hauptstadt / Madrids Evaluierung begonnen / Francs will 
Gowjkttransporte verjenken / 3S sowjetruMche Kriegsschiffe auf Sem WsZe 

nach Spanien? 
P a r i s, 34. Nvvemöer. Die Agence Ha-

vas berichtet: Die franMsche Regierung 
läßt mitteilen, daft ihr Standpunkt in der 
G^»i««-Frage mtverjtndert ist. Franirvich 
stiitze seine Politik aus den Nichteinmischungs 
pakt und werde den leiden gegnerischen 
teien in Spanien auch keinessall den Charak­
ter kriegfiihrender Gruppen z^ierkennen. 
Dieser Beschluß der srm?zösischen Regierung 
sei im Einvernehmen mit dem britischen 
Kabinett ersolgt. 

Paris, November. Anf-.enminister 
Delbos halte im Laufendes Vorm'ttags 
längere Beratungen mit dem so^wsetrussAschen 
Botschafter und dem türkischen Aesflndlen. 
Wie verlmktet, bezogen sich diese Besprechun­
gen auf den Scbutz der gemeinsamen In-
teressen im Mi^telmeer im Falle einer ven 
General Franeo in den katalonischen Ge­
wässern unternommenen Blockad<'. 

P a r i S, November. Wie aus Tala-
manca berichtet wird, fand gestern nachmit­
t a g s  i m  S t a b  d e s  G e n e r a l s  B a r e l «  i n  
Madrid eine Besprechung der .<lomnmndan 
ten der einzelnen nationalistischen Frontab­
schnitte statt. Unter dem Vorsitz deS Gene­
rals Franca traten die Generale Va» 
rela, Mola, Sigueta und Oberst Nada zu 
einer z»vekstünd!gen Besprechung zusammen, 
in der alle bisherigen strate^sc^n u«ld ope­
rativen Elemente ekngeh-ndst erörtert wur­
den. Der Genernlstab satzte den Bsschusk, 
gleich nach Eintreten eines besieren Wet­
ters mit einer neuen artilleristisc^n Bor-

Amt auf einen im Hafen liegenden ^ --
zösischen Dampfer verlegte. Zu Land? be­
steht feine Sicherheit mehr. 

P ariS, November. Hier herrscht uichl 
geringe Vesorqnis über die Tatsache, daj!; 
d e r  N a t i o n a l i s t e n f ü h r e r  G e n e r c i l  F r a n c o  
sowohl die französische als auch die sowjet-
russlche Regierung verstündigt hat, daß jedes 
Zchlff, das die nationale Flotte antr<!fj'''n 
wird, auf dein .skriegsniliterial für die r.'^e 
Regierung festgestellt wird, ri'ckiichtsloS 
Versenkung gelangen wl'irdc. 

Die in Barcelona erscheinende koml.'.UlU-

stlsche Zcüilng a s N o t i c i a s" bringt 
dazu in riesigen Lettern di(: Nachricht, dasz 
angebliä) 35 Einheilen der sowjetrussiscl)eu 
Schrsarzmecr-Flotte nach deur Mittelmeer 
aussielaufen seien. 

S a l a m a n c a, Novemb-er. (Ge­
neral Var ela empfing die Vertreter der 
UnSlandZpresse und gab ihnen eine Dar­
stellung der .^an:Pflnx^e in Madrid. Der (^e« 
neral betonte, die Nationalisten seien über­
all auf dem anderen Ufer des ManzanareS. 
langsam, aber sk'her bewegen sich die uatiri-
nalen Streitknifte den: Stadtzentrum zu. 
Die Nationalisten seien nirgeni»s c'nen 
schritt zurückgegangen, noch würden sie eS 
tun. Die Operationen in Madrid würden in 
Bnldv' e''folare'ch ali.ie'chlc'ssen werd?n. Der 
(^enrral erklärte fenwr. er habe Beweise 
dafür, iiafi ieder Mili?soldat der Nieten, der 
versis!-s'en würde, seinen ?^lLiritt ^n weicki-^n. 

werdc«. Die würde m't l^e-
walt auf der Front siehalten, da dort 

svnmschen 
sV"n,öks?kn. 

P a r i s ,  ? 4 .  N o v e m b e r .  D i e  f r a n M -
schen Marinebehl^rden haben den Kreuzer 
..Dupler" au? dem .Hafen von Barcelona 
'.!!rückgezogen und ihn nach Palma de Mal-
Ilirea gesandt, wo er zunächst bleiben soN. 
Der Torpedobootzevstörer „Albatros" ist 
el'enfalls aus Barcelona auSflSlaufen, aber 
sofort durch den Zerstörer „Balmt," ersetzt 
loorden. Der Zerstl'rer „Verdun" liegt znr 
?)eit in Alieante. wird jedoch in den näch­
sten Tagen auf Barcelona beordert wer-

W 

Börse 
^^^rich, 24. November. Devisen. Beo-

grad Pa^is 3s^.?7. London 21 ..^25, New-
pors tl.'!''t?5', Ma'land 22.s>5>. Berlin l7!i.s^.V 
Wien 70.7Ü, Prag 15.40. 

bereitung und neuen Fliegerangrissen den 
Sturm auf Madrids noch nicht besetzte Zen­
tren zu unternehmen. 

General Franco erklärte in t>er ge­
nannten Ftthrerbesprechlung, er sei sest ent 
schloffen, Madrid um jeden Preis einzitneh-
men. 

R a b a t ,  2 3 .  N o v e m b e r .  D i e  A g e n c e  
Havas berichtet: Sowjctrufsi.sche Offiziere 
und Techniker swd in Barcelona mit der 
Aufsicht über die Verteidigun^sarbeiten be­
schäftigt. Es werden fiebe'haft Betonunter-
stäniie und dichte Stacheldrahtfelder errich 
tet. Besondere Vorkehrungen sind für den 
Lnftschntz getroffen worden. 

P e r P i g n a n. 23. November. Ans 
Barcelona sind zahlreiche Franzosen hier 
eingetroffen, uud zwar in der Angst vor 
dem Bombardement der Stadt. Di^» mei­
sten Franzosen ve^lics;cn die Stadt über 
Betreiben des französischen Konsuls, der sein 

Gvivieirufsikcher 
Tan!, der vor 
Madrid erobert 
wurde 

stanöige Desorientierung und Anarchie herr­
sche. Die Anarchisten uud Ausländer seien 
letzt die einzigen wahrvu Herivu Madrids, 
die die Miliz jitrigieren. 

P a 'r i s, 23. November. Wie die hiesige 
^^lnsgabe t>eS „Newyork .Herald" berichtet, 
hat die Madrider Regierung mit der zwangs 
weisen Evakuierimg von .'M.000 Greisen, 
Franen und Kindern aus Madrid begonnen. 
,^u öiesem Zweck sind mehrere Tansende von 
li'i-aftwagen requiriert nwrden. Die fran« 
z?sische Regierung bat sich bereit erklärt. 
."l>.0sX) Flüchtlinge in Msorge zn nehmen. 

L o n d o n ,  3 4 .  N o v e m b e r .  I m  e n g l i s c h e n  
.Handelsministerium wivd im Zusammcnhan-
g' mit der gestrigen Red? Edens im Unter­
haus eine Gesetzeövorlage ausgearbeitet be-
l reffend ein allgemeines W a f f e n a n S-
'' n h r v o r b o t. Im Sinne dieses t^ie-
s^'i^C'? werden die Reeder dafür verantwort­
lich gemacht, daß unter englischer Flagge 

von Dampfern kein Kriegsmaterial bcsi^rdert 
wird. Dieses Gesetz, dac> i?n beschleunigten. 
Verfahren dcni Unler. au-.' zu^^c!'.^n '.vird, be 
zieht sich aber nicht nur allein aus 5pan u?, 
wiewohl es in erster Linie auf I^piinieu 
dacht uillmtt. 

S e v i l ! o. '^3. Nov^^-'uib. . Tie neu.n 
diploinatiscj)en '-^'crtrcler Ilalieuo ui'.d 
Deutschlands bei der Burgos ^i^es^iernng sind 
nach Bnraos abgegangen, unk t^en.ral 
Franca ibrc Beglanb?guna<'''chreiben 
tiberreichcn. Die Botschafter erkl.'iitc'n den 
Pressevertretern, sie hoffen, das', ^^ie siüinvie 
der ^Nationalisten in ^^lir-.e nii! einem vel^ 
ten Erfolx) endigen inürden. 

S t o ck Ii o I n^, 2.". No>.'eniber l'ie-
sifle spanische (gesandte hat der 'lves^ie^nng 
in Valencia don ge'ündis^t nn^^ 
lich der 

^ ^erstellt. 
>  A  V i s a .  2 . ? .  ? ? o v e n ? b c r .  i A u u l a )  > > a n a s  
^ n?cldet: Dc:S ^chiieet^-^^iben dau-?rt ineilei 
^an. Stellennieiie giüt es Artillcrics-ner. Tie 
^Nationalisten w-^ssen etwas üen^'res '7?et!e'' 
abwarten, nm ^anu ^nn? ^lugriss verz'iae» 
hen. (^s sind starke si'rüste kvn-entriert ninr-
den. NN! (^ventuali^ät beaeg^'eu 

L o u d  o  n .  N o n e i n b e r .  s A n a l a ^  N e n -
tcr berichtet von de'- ?)(adrider ^^amp^sront. 
das; iiie Nationalisten langsan? und bebar'> 
lich in die Stadt eindringen, ^edes 5v'us 
wird von d?n M>''l?^r'deru ncrleidil'l^ Nn? 
zahlreick'? .<?änser nrnfit^n erbitterte 5^and-
granatensl^nivfe ausaese^'sitk'n werden. 

M a d r i d, 23. ^"lioveniber. Da'5 Mari' 
nüministerium veröffentlicht die nachstellen­
de amtliche Mitteilung: 0;estern uni Uhr 
haben mel'n'ere U-Boote, die uns'''.er Ansicht 
nach einer ansländi'.chcn Flott.' angehören, 
da die Nationalisten iiber solche (5inheite!i 
nicht verfi'lgen. e'nzelnc' Einheiten nnser.'r 
Flotte von Eartagena angegi'ifsen^ Eiu 

Dorpodo besch-ldigtc! den ?^' eu'^er . (^'er'.^an-
tes". Ein sseaen den .'^'-en^er .^Men'^v^ Mn-
ne" abges^'r>ssener Dorvedn t^e'-s^hlte 'ein 
Ziel. 
Berlin, ?3. Nov^ '>?enk'7 beri^'je': 

.Zusammenhange mit den ??-'ck'ric!V.'n iU'^r 
deu Angr''f fremdc'r N^Boi^'e an' 
Kriegoschisfe vor Eart.igena wird an 
geblicher Vtelle erklärt, das', sich seht nicb!- ein 
einz'geS deutsches N-Beot im Miklelländ! 
'ckien Meere befindet. 

Rom, Niv. Reuker berichtet: In Hie­
gen Kreisen wird die Nacbricht, das; es sich 
NM italieniscs)e U-Boote bandeln ki'nnke. de­
mentiert. 

London, 23. Nov. Renter berichtet: In, 
Zusammenhange mit der Ncichricht über den 
Zwischensass in Eartagena wird berichtet, das; 
sich der britische Zerstörer „Mooworm" im 
x'^afen von Eartagena befindet. 

Frnn^sisch^libanonischer Bertrag. 

Beirut, .21. November. Hier wurde ein 
Vertrag nber die Unabl>äng'g?eit der Liba-
non-Nepnblik zwischen Frankreich und den-
Libamm unterzeichnet. Der Vertrag sieht, 
wie der französisch-syrische, eine Ueberaangö-' 
frift von drei Iahren vor zwischen Unter­
zeichnung nnd Inkrafttreten, das die Zu­
lassung der Libanon-Republik zun, '-I^ülker' 
bttnd untergeordtiet ist. 



,Ma?iborer Zeltung" Nmmner Rittwlxh, den 25. NovemSer tAK. 

aus England 
Bedeutungsvolle Kommentare der parlfer Vresie / Aufammenmbeit Äugoflawlens 
mit England und Italien im Mittelmeer / Vor der Lviung der kroatischen Frage 

Vor der Nückkchr des prinzregenten 
Mihelangelsfresken w der Statischen »a-

pele. 
Um die berühmten Fresken von Michel 

airgelo m der Sixtmischen Kapelle in Ro.n 
vor der Gefahr des Berblassens und 
blättcrnZ zu bewohren, wird jetzt ihr? '.»vc» 
stamicrung mit den modernsten Mitteln 
der Technik und Wissenschast durchgeführt. 

Kurz nach der Jahrhundertwende sind !>!(' 
Sixtinischen Fresken zmn letzten Male rc-
stauiert worden. Nach drei Jahr,zehnten h-u 
es sich herausgestellt, daß in etwa eineiu 
Jahrhundert MickielangeloS „Jiingstc.^ 
richt", das die Decke in der Sixtiua schmiiät. 
bis zur Unkcnnbarkeit verblassen 
wenit nicht alle gründliche? Jnstandseiuinq 
alle Gcfahretlquelleil verstopfte. Alc! ein.' 
der .'i)auptursachen des Zerstörung'^pro.iessc'^ 
ist die Feucht!qkl?it anzusehen, die ein ?ls'-
blättern des Belaqes beschleunii^t. 

Ohne Rücksicht auf die ^losten hat die 
waltunsi der Knnstschötze des Vatikans einen 
qroßzüssigen Plan ausgearbeitet, dessen 
Durchführung die Rettung der Fresken ver^ 
spricht. Mit den Mitteln modernster Technik 
und Wissenschaft wird die Behandlun-s der 
Fresken durcl^efuhrt. Zunächst wurden 
zweitausend photo^raphische Aufnahmen in 
d«r natiirlichen Gröhe der dargestelltell Fi­
guren gemacht. Sie zeigten bereits d'e Stel^ 
len, die am geführdetsten ivaren. Inzwischen 
^vnrde ein <Ärüst init drei Plattformen ans 
gefuhrt, deren oberste sich unmittelöar unter 
der Decke befindet. Dort wurden zahlreiche 
Sche'nwerfer und Reflektoren aufgestellt, 
unter deren alles durchdrill'gendem Licht 
auch der kleiniste Sprung seder AbblAtterunx^ 
oder Blasenbildung der Farbe und jede 
Schwellung der Oberfläche aufS deutlichste 
sichtbar wird. Dadurch wetden auch d'e ^schä-
den aufgedeckt, die mit deni blost?n Au^e 
nicht erkennbar sind. Jode Beschädigung 
wird auf den Photographien nach einem b^'-

B e  o g r a  d ,  N o v e m b e r .  M i n i s t e r -  j  schen Faktoren verstanden morden und des»' ^^'mmten System durch Linien, Punkte und 
Präsident u>ld Aus^enminister Dr. Milan halb wurde am 21. Juli 1922 ein Komitee i farbige Schattierungen vermerkt, so dast d'e 
S t » ^ a d l n o v i ö lies; der Skupschtina! zum Stud'um dieser Frage eingesetzt, um^ ?achl<ute fitr jeden einzelnen Fall die ent' 
eine (^vsctz«Svorlage, betreffend den Ab-. l^nn dke Verhandlungen .-Am Abfluß des sprechende Gegenmedizin vorbereitei: töir-
schlttf; des 5?onkordatS mit Äem Hl. Muhl 

Pari'.', 2.'i. November. (Avala). Der 
..P ^ t i t P a r i s i e n", dessen Be^ eh un­
tren ^^unl Quai d'Orsay bekannt sind, vcröf-
ii.il!llciu cinen bedeutungsvollen ^onlnientar 
ilöcr die t^'nglandreise köni^l. .'Hoheit des 
Prii,',rcftcnlen und I. keir'.ql. .^^oh,'it 
'i'nn^-es'iir Zllga. In dem Kommentar w^rd 
<.llliaii(-ss nus die Faniilienbande zwischen den 
l'eideii Tnnastien Angewiesen und dann 

is'.t n. 

„Älinn l»at geglaubt, der Besuch könnte auch 
eine politische Bedeutung haben. Viele an» 
dcrc gloutien, d.is; politische bespräche unver­
meidlich gewesen sind schon im Hinblick aus 
die gro^e Bedeutung, d'e lZngland dem ttö-
ttigreichx Jugoslawien siir die Erhaltung des 
Friedens beimißt. Bekanntlich ist das Ziel 
d?r britischen Politik die Verhinderung kon-
tiuentaler Blocks. Es ist deshalb verständlich. 
d5h (KngllMds Fiihrer wiinschen, dah Iugo-
slam en den verlockenden Einladungen keines 

dieser Blocks nachgebe. Man glaubt im iibn, 
gen, da^ S. königl. Hoheit bezüglich des En­
geren Planes deS Mittelmeerprsblems nütz-
liche Besprechungen mit de« englischen Staats 
Männern geführt habe. Man spricht, der eng­
lische Einslub sei in Beograd seit MonMen 
sehr gewachsen und diesem Umstände will 
man auch die friedlich^ Werte Mussolinis 
aus Mailand an d^e Adresse Jugoslawiens zu­
geschrieben sehen. Es scheint nieht gewagt zu 
sein, zu denken, das^ in dem Augenblick, in 
dem es um das Ra^Uassen der englisch-italie­
nischen Spannung geht, d!»s englisch-jugosla­
wische Verhältnis vom lvesichtsnnnkel semes 
Einslusscs aus das italienisch-englische und 
italienisch-sngoslawZsche Verhältnis gepriist 
worden ist. 

P a r i i?. 23. Novembev. Der „T e in P s" 
veröffentlicht einen Leitartikel i'ibcr die Po­
litische Lage in Iusii'ssawicn. Das Blatt 
schreibt u. ci.. schon in tl^ürze würden die 
lebhaften Aktionen zur Beilegung der kron. 

tischen Frage beginnen. In der Darlegung 
des Blattes heitzt eS eingangs, der Prinz-
regent «erde am VenStag «ach Beograd zu­
rückkehren. Es wird serner erwii^^ da^ 
Dr. MaLek vor der Abreise des Prinzregcn' 
ten nach London in Audienz gewesen sei. 
Die Atmosphäre sei jetzt günstig sür die LL-
sung der krsatis^n Frage. Der „TempS" 
kommt sodann aus die Opposition zu spre­
chen und zitiert die Worte des Ministerprä­
sidenten und Auhenminlfters Dr. Stojabi-
nonie- wonach die Maöek-Gruppe die wich­
tigste in Iugoflawien sei. Der Stegierung 
Dr. Stojach^novie sei es zu verdanken, daß 
nun MM ersten Male seit der AuSrusung 
der Diktatur in Jugoslawien wichtige Pro­
bleme offen diskutiert werden dürfen. D<»S 
pslitisck^ Neben bewege sich ohne Schwierig­
keiten in der Nickttung der definiti'*en Sta­
bilisierung und e'ne? gesunden ^rf-'Nnng 
der l^ntereslen der großen jugoslawischen 
Gemeinschaft. 

Neue Spannung im Fernen 
Ost?n 

Moskau kiindigt die Fischereirechte Japans 
und will auch das ErdülausbeutungSnb-

kommen bczjjglich Sachalins kündigen. 

? v k i o. ^.1!oveniber. Die Sowjetrc-
qieruug hat die Unterzeichnung dc^S russisch-
iapanisch<'il Abkcnlmens über die Fischerei^ 
rechte Japans in iien russisckicn Gewässern 
qefiindiql. Das Abkc'mmen hätte anl 
Nl^-inember nntev^e'chmt werden sollen. Wie 
''erl^nitct. wollen die Towjets ancli das knr.'j' 
lich absieickilossen^' Abkonlmen mtt Japan 
'U'er die Crdölansbentung ans Rordscrchalin 
lündifsen. 

Diese Mitteilungen haben in Japan grosse 
v^-rrea'N'^ hervorgernfen. Die Ablichten und 
'''irts<'<>si'sse tier l^r^nn^^^ss'ernng werden 
l'ier osl?n eine Folfte des neni'u deutsch-' 
''"'ini''ck'<'n ^.'^bfnnlniens gecien die Dritte 
nternationale an?<'el?gt. 

Der Konkoröatsentwmf vor 
der Elupschtlna 

Die Begründung des Natifizierungsvorschlages durch den 
Ministerpräsidenten und Außenminister Dr. Milan Stojadinovie 

Jngoslawicn regelt seine Beziehungen ^um Hl. Stuhl 

unge-Ein n:arxistische<i Blatt in Beograh 
stellt. 

^ r d, '^i!ovcnlbev. Dao In-
i.^'lnninislerinnl hat das Erscheinen mar 
-istisch'i'n Wochenblattes „N a d n i v k c 

'eiUeu 
diesen? ^alse wird ein Blatt nach den presi 
'eiU'Uchen ''^^'stininningen eingestellt. 

Konkordats beginnen zu können. 
vom 20. Juli 19S5 zugehen. Jnl Einbeglei- Deshalb begab sich auch im Jahre 1S2S 
tttngSschreiben begründet der ZNinisterpräsi- eine jugoslawist^ Delegation nach Rom. 
dent nnd ?!nj^,ennnnlster i)ie eingebrachte di^s„ Gelegenheit begann-n die «er-
Vorlasse luie felgt: t htmdlungen, die aber zu kemem Abschluß 

„Wir haben crsn 2li. Juli 1935 im Bati- ^ geführt haben, sondern aus unbestimmte 
kan ein Konkordat zwischen dem Hl. Stuhle i ^eit vertagt wurde. 
u..d K»nli,r.ich JW-Il»wi-N ^krze'ch-l' 

WM ix «m Werk von «euerdwgs auszeiuimi»«». Roch «In«r 
gröbter Bedeutung lieendlgt. Die init der 
katliolischen Kirche n'cht gerek^elten Bezie­
hungen waren schLdlitb. da der 57ontakt .iwi-
scl^u Kirclze u. Staat besonders schwierig ist 
nnd skch daraus bedeutnngsnolle Folgen sür 

in ciu-ikstollt da d.s Bk.t 
a. d>c„.ml w.s, Znlw," 

,^alse wtrd ein Blatt nach den Pres'.- ..... ^^....^ 

nen. 
Zunächst wurden die Fresken Ouadratzen-

timeter nach Quadratzentimeter gereinigt. 
Dann wurden die Risse durch einen Spe-
zialzement ausgefüllt, shne das; die Farb­
schicht durchbrochen lvurdc. Zwischen 
un^d Ralsch'cht ist vielleicht ein Hohlrauni 
entstanden, in den, sick) Staub und abge­
sprengte Teilchen angc^sanlmelt haben. Diese 

neuerkick'en Unterbrechung wurde im Früh' Hohlräume wurden durch Wassereinspritzun 
jähr INZZ weiter »erhnndelt. Die Arbeiten gen gesäubert und dann durch eine der ehe 
konnten so des'nitiv beendet werden und das - waligen Tünche entsprechende Mischung, "»ie 
Konkordat wurde am SV. Juli IVSk unter. - Kafeinwasser gebunden :st, wi«dcr au?-
Zeichnet. Im Hinblick dar<Äik, dah unser geillllt. 

o tt l-» .1, ')^Wenll'er. Die „Times" 
' . '.-.s'.l si<ii nlit den -i^lockadeabsichten Geiic-
I.1I ^roncos und l'e^^we'.felt, ob Franco ge-
niu^^'nd Marin^'einheiten fi'ir diesen Plan 
ir Verfi'lgnn<^ habe. Tas Blatt erinnert 
laiico wiÄer daran, das^ England die Si-
?i-lieit de^- en>glisft>en .V>and'?lsdampfe'r bei 
" aiss. u l^tainpfhandlnn^en '^ur ^ee dnrch 
e ^'nstslreittriisle der beidc^n sich besehden-
'II Parteien n'.cht steführdel wissen niöchle. 

hat seine Griinde vor allem d«^irin. dasz durch 
eine (Erklärung des Panstes Bened^st des 
^fünfzehnten vom 21. November 1921 alle 
Slonkordatsverträge mit jenen, denen bis 

Steat seine Beziehungen ^u den anderen s wenn diese Arbeit beendet ist, kann 
(^jlaubensbekenntmfsen im Staate Kreits ge- wan sich an die Farbschicht der Gemälde 
rcflelt l'nt und angesichts der Talsache, daß 
nuck, andere Staaten, insbesi'ndere imsere 
Nats'barn, ihr ^IlZerMtn's zum Hl. Swhk ge­
regelt pnZen. ist ie^t der ?l„gkns'l'ck gekom 

zum Bersailltr Vertrag das Territorium unser Staut diese wichtige 
unseres hentij^n Kljn'greiil^es aehikrte. Frnae rcaelt." 
kündigt wurden. Es entstand dii^er das un-
ausschielcharc Vedürsnis, die Beziehnngen 
znnschrn der katholischen .llircste und unserem 
Kön'arei<<i!e durch e'nen Vertrag fcstinleqen, 
der sür das gesamte Staa/sgeb'et zu gelten 
hätte. 

Dieses Bedtirfnis ist von unseren polkt'-

selbst heranwagen. Diese Arbeit ist besonders 
langwierig uttd verantwvrtmigsreich. denn 
die Malereien müssen Stück für Stück abge-
li^st, neue bemalt und wieder auf der alten 
Unterlage befestigt werden. Unl die ?lrbei' 
te,l zu beschleunigen, ist in der Nähe der 
Gestalteil des alten Ä>stalneiits und der 

Der Sarg König Konstantins im Hafen von Vyrä??-! 

chwere Haubitzen in FeuersteNung vor Madrid 
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Der griechr^' Zerstörer „Hydra" lanbete mit den Gebeinen des ehemaligen Uönigö 
Konstantin und der Kttniginnen Sophie und Olga im Hasei» von Pyräus, wo die Gär-, »»onjm»i»>n uno orr »onlgmlien uns ^»ga »m vvii Pyrmis, wo vie TNI-

5i,Zentim«ter^ubjM der nationalen Truppen in Feuerstellung bei Legane im Sü- ge mit gro^r «^eierlkchkeit in Gmpsaug genommen imd noch Athen iiSeepchrt wmden. 
den Madrid. (Scherl-Bilderdicnst-M.) ! tMociated-Drek-M.^ (Associat>ed-Prch-M) 
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Hillen eine flcinc ldüche cingerlchtet worden, 
damit die auf dem Kerü^st arbeitenden Tech-
n'^ker und .^lünftler nicht zuviel Zeit durch 
das Herauf- und Herabsteigen verlieren. 
Durch einen Techniker, der entlassen worden 
ist. war übrigens Über die englische Presse 
das Gerücht verbreitet worden, daß die nack 
ten I?iguren deS Iünststen ^r.chtS itbee-
malt werden sollten. Der verstehende Be« 
richt zci<it zur Genüge. w!c es in Wirklich-
?eit um die Arbeiten in der Sirtina bestellt 
ist 

i. Alexander Cantao in Beograd. Auf 
der Durchreise nach Berlin ist der Führer 
der bulgarischen Nationalisten, Alexander 
(5 a n k o v, mit VemahllN mid Privat-
sckretär in Beegrad eingetroffen. Cankov 
sej^te die Neise nach Berlin im Flugzeug 
fcirt. 

! Ein deuts6)er Journalist i« Iugosla, 
»vien. In Split weilt der Hauptschriftlei-
tcr des Berliner „Angriff", H. S ch w a r z 
von Berg. Schwarz wird sich aus Split 
imch Dttbrotinik begeben. 

i. jugoslawische FvrmdenverkehrSpropa-
ganda in England. !Z^ in England seit dem 
Besuche Kvniss (!k^uard deS Achten großes 
^'^^nteresse für die jugoslawisch Riviera 
s?errscht. hat die Iugoslavian Expreß Agen-
rn in London sich entschlossen, eine Dalma-
tien-Broschnre mit Illustrationen in meh­
reren Hunderttausend (Exemplaren in Eng­
land zu verbreiten. Die Broschüve wird In 

'n Dnkrk gesieben. 

i. K ^nselperrons wird der Zagreber 
Haufltbahnhof nach erfolgtem Umbau der 
s^lei^anlagen ausweisen. Der Bahnhafper» 
ron wird auf 11 Metei^ Breite erweitert 
Vierden. Mit den Arbeiten wird in Bälde 
k'l'qonn''" werden. 

i. Orcbiö oder Orebiöi. In Orebiki auf 
^-elst'^ac wollen die Bewohner ein Plebiszit 

welches darüber entscheiden 
sc'ss. c's' die Plnralkcrm Oreb'Si oder die be-
nntrasite Bezeichnung Orebiö in Geltung 

i. Bon allen 518 Gemeinden des Savc-
Ba?:o>S hat die Makek-Gruppe 403 Ge-
ineinden. die Jugoslawische Radik-tle llnkon 
75. die Pvisi!«"ovit^-l'^rnppe W ^^emeinden 
^lewennen. Die restlichen Gemeinden ent-
ki^sspu ai'f sl^'n^re lüifale Gruppen. 

i. Der ?^remdenyerkehrsrat des Gave-
banats ist am 23. d. mit einer einleitenden 

Bann'Z D'-. Vi Nor R u 2 iL zum 
«'rsten Male zusammengetreten. In den Re­
den der einzelnen Vertreter der einsckilägi' 
l^.'n .^orvt^atlonen umrde der Stand des 
"^iei'everselirS in» Savebanat beleuchtet, 

nnirden nnkliche Borschläge einae« 
s'rftss't. 

i. Während der Fahrt zur Gemeindewahl 
tödlich nerttngkiickt. In der N5hc von Smo-
kovlsan bei Dubrovnik ereignete sich ein fol« 
qeuschweres Kraftwagenunglück. Ein mit 

be'eittor Laltkriftwa^en fiel in ei­
ner Kurlie infolae Versagens der Bremse 
einen Msianc^ fiinab und überschlug sich 
dveimal^ ^'»iekei kanden der ^i>sgl^rige Land­
wirt Ii'nn i n r g , o v i L und der 25-
sl'ilir^ae i m u n ov i L den To-d. 
^ckiwer verleset wurden noch mebrere Per­
sonen. von d?nen ein a<'wisser Milio r a l i 
sanm anffommen dürfte. Der Chauffeur 
B a r t n s i e a wn^de vers?aftet. 
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Ewige Waljrheit. 
„Ist es wabr, dast ?^auen langer leben 

al? ^'änner?" 
„Natürlich, aber nur die Witwen." 

Maliziös. 
„Ich habe kein Geld. Mein Vermögen ist 

mein Verstand." 
..Armut schändet nicht!" 

Hindernis. 
„Ich denke, Sie wollten ^ sich scheiden 

lassen?" 
„Ja — wir bätten auch triftige Gründe, 

aber keiner will deni andern den Dackel 
nfierlassen!" 

In der Wolfsschlmht. 
'Dcr Schauspieler B. „schwamm" als Na--

spar NN Fre'schütz wieder fürchterlich. .DaS 
rechte Ange eines W'edehopseS. das linke 
eines ?ilchses„, hatte er zn singen. Die 
Sonfssense tat, was sie konnte, aber ^as er' 
stannte 1'l>s'lilnn! Hörle: „Das rechie Auge 
eincs Bubikopfes, das linke ist LuxuS." 

>vö5cnt 

allein! 

l^imm ivm imMM? mZe 

Ko6ion guts 8ct»ickt-5«iis. 

,zt koclion ,o ouigiodig. 

^05 mit kocjion i5» lsie^t 

miikslo»: V/si»5vvckcks 'Kiirci 1ö ^inutsn 

gellvekt. ^oile ^sic^o ^^sscisn lrolt go-

s c t t i c m - z c l k k  

Zehn Vunkte der britischen IckRU 
Eden« große Anterhaus-Erklärung / England bleibt in 
wiN nur die Erhattung des Friedens / Gegen die Aufteiiuiw Gmopas sii 

demokratischen und autoritären GtaatenbZoS 
Lo-ndyn, 23. oNvember. Die für l)eute 

nachmittags anberaumten UnterhauS--ErM-
rungen des Außenministers Eden wurden 
in allen politis^n Kreisen mit größter 
Spannung erwartet, und zwar umso mehr, 
als die internationale Oefsentlichkeit dur6) 
die Nachricht alarmiert wurde, das; fremde 
U-Boote im Hasen von Cartagena die 
Schisse dei: Madrider Negierung angegriffen 
hätten, eine Nachricht, die sich als voMom» 
men unwahr erw!esen hat. 

Außenminister Eden betonte in seiner Re­
de zunächst, er glaube, der Friede in Eiiropa 
werde erhalten werden können. Die gröftte 
Garantie hiefür sei d<ls enge Zusammen­
arbeiten zwischen Frankreich nnd England. 
Der Außenminister ging sodann auf die spa-
nifchen Angelegenheiten über und beton!e 
nochmals, England und Frankreich seien ent­
schlossen, im Hinblick auf den spanischen Bür­
gerkrieg streng neutral zu verbleiben und 
keiner von den beiden Partes Hilfe zu ge­
währen. England könne Mtch keiner der bei­
den Parteien den Charakter einer kriegfüh­
renden Macht zuerkennen. Es )verdc daher 
keiner der beiden Parteien das Recht Mer--
kennen, den Verkehr der englischen .svindcls-
slotte zu erschweren oder zu stören. Äe eng­
lischen Kriegsschiffe werden daher seden eng-
l:sc!^n Handelsdampfer außerhalb der span'-
chen Dreimeilenzone zn beschühen wissen. Die 
englische Regierung werde selbst die Maßnak-
men erlassen, die sedcn Zwischenfall verhin­
dern sollen. 

Sollte es jedoch zu Zwischenfäslen kommen, 
dann würde England zu drakonischen Mit­
teln greifen, was es bislang nicht getan habe, 
obwohl englische Dampfer von Organen der 
Madrider Regierung untersucht wurden. 

Außenminister Eden formulierte sodann 
"tlit präziser Klarheit die fundamentalen 
Richtlinien der britischen Außenpolitik wie 
folgt: 

„1. Wir find Gegner der Bildung feind-
lil!^r Blocks auf internationalem Gebiete. 
Das heißt, wir sind Gegner einer Tettung 
der Welt in zwei gegeniiberliegende Lager, 
von denen der eine der demokratische und 
der andere der amoritSre Staatenblock sein 
soll. 

?. Wir sind fiir die 'Zusammenarbeit mit 
allen St«»aten. Die Grundsätze deS Völker­
bundes bleiben auch sürderhin d'e Grundsätze 
unserer Außenpolitik. Die Schwierigkeiten, 
denen der Völkerbund in der,letzten Zeit aus­
gesetzt ist. ändern keweswegs unseren Stand­
punkt. 

Wir sind fttr die Erhaltung des Frie­
dens. Wenn aber England ivill, daß die 
Iidealc des Friedens in der Well siegen, die 
sich ganz der Aufritftung ergeben hl^t, so -nuß 
es in erster Lmie stark sein, denn die Welt 
soll sel»en, dasj wir unsere Worte, Grundsätze 
und Ansilli-ttn über die internationale Ord­
nung auch aus eine geniigende Macht stützen 
können. Die Schwächung der beivassneten 
Macht Englands l?at ans die Rsss»??tjcrnnfl 
des Rechtes nus intern-^tlonalem Gebiete 

einen schlechten Eilldruck gemacht. 

4. Unsere bewaffnete Macht wird niemals 
zu einem Angrissi^rieg oder sier ein Ziel ver 
wendet werden, welches den Zielen des Völ­
kerbundes oder des Kvkogg-Briand-Paktes 
5N!viser wäre. 

llnscre Streitkräfte können oder werde» 
verwendet, ivenn es die llmstände mit Nch 
brini;cn, für die Verteidigung Fr'inkreichZ 
und Belgiens gegen jeden n'cht prmwz»erten 
Angriff. 

K. ilnserc Streitkräfte können und werden, 
wenn wir eine neue politische Orwmng im 
europäischen Westen haben, sttr die Bertc^d';-
yung Deutschlands gegen jeden nicht proV0-
zlerten Angnff verwendej werden. 

7. llns?rc Streitkräfie iönnen mld »oerden 
t»crmcndet werde» zur eigenen Verteidigung 
sowie ilur Verte?dlgung des Tcrritoriimis der 
Völker, die das Empire bilden. 

8. Die angesührten Verpflichtungen, ,',u 
denen wir nv«'' die aus unseren Verträgen 
mit dem ^rak und Aegypten resultierenden 
Verpflichtungen hmzuzä!^en, sind die einzlse^ 
strenge bestimmten BerMichtimgen. 

9. Wir werden unsere beweifsnetc Marlst 
auch verwenden, um einem angegriffenen 
Staat zli HZlfe .^u eilen, wenn t!^r Vitlker-
Sttnd d es bef^ießen sollte. 

Ich habe den Ausdruck „Wir können 
veriLenden" tenüt^t aus den; Grunde, nzeil 
uns die Verps!ichtv!iq nicht so bindet, daß 
wir l?utomatis5^ vcr<^el)en müßten, nias wir 
aber müftten, wenn nnr durch Milit^rver-
trägt gebunden ivären. Wir sind cs aber 
nZel^t und Ktshl'lb uvrden wir unsere Streit­
kräfte w den angeführten Fällen verwenden, 

wenn wlr ans üveezeugt haben, das? der 
Moment unserer Verpslich^nng k»es 
gekommen ist." 

lu. Zum Direktor der neueli Agrabc^ni-
silia^e in ^^jubl^^ana wuvs? Dr. P »-o y ev 
nannl. 

ltt. Seltener Kunstgenusz. Nahnien dc? 
lvaditionellon ^ournalist?nkonz?r.s am !. 
Tezeinber werden die Benichcr cine'^ 
gcnussc's teilbaftig werden, wie er ii, 
lj'anz s-'k'on ?^ahre nicht <^cbott'n wurde. 

hanidelt sich iini da>Z ^Ii'itrc'lcn de<' 
iilärkapestmeisters i n a n o n j t- al''' 
ssontraba^solist nlü .^t'iauierbegieiiuiu^. 
diese-z einzigattige niusikalisch^ Ereigni'? 
maetit si6) das 'zrößt? ^""mteresse lund. 

ln Forderungen der ^^rbeiter^mmer. 
Die '.'lrbcitertannnev iüv Äon^enien 
'Sonntag ibvi' Iahre-!?l?anp?versammli!ng ab, 
iil ein? ausfnbrli^s^ (^nt'ck'Iies'.nnsi an-
genommen wnrde. Vor ass^n? N'ir^ 
nister für Politik ans-^^efor^ert. a'.n' 
l^rnnid der im ??iimm,geseh a:i.>gei"^i^ch.-'7ic'N 
Ermä»cktlgung nnver^nlifsi ein;.' Verord­
nung hera'.lszusieben, womit die Pension^?-
versirf-.ernnMslich»- der Priv.itcinqeit^'lli^n 
n u r  d e n  g a n . i e n  a n i n i r d ,  
wobei lich die Pslimt auf alle irn i^iewer' 
begeset^ erwähnten Kategorien d>'r Pri'.'a! 
i'eamten erstrecken nnis?^ (^^leich:ei!ii ' ''I di^' 
Alter?- nnd ^?terb-ever'ich:rnilg der '^lrl'e'-
ter eim^esnhrt werden. Die '.irnxiten Pen-

priMf WW? 2Z8 Tlige 
Ein neuer Aoqa-Rekord in Indien 

E.n junger indischer Priester de^- Iain-
sckte, Misrilalji '>.i?asiaratsch, hat den 'Fasten 
rekord Mahatnia s^^adhis gebrochen. Er 
nahnl 2^ Tage lang leine Nahrung? zu sich 
!lnd gleicht seht nur noch einem znsannnen-
sieichrumpften Viindel r>on Knoehen. Er will 
nun sogar aus freiem Willen sterben, weun 
die Streit'igkeiten, die zwischen den Anhän­
gern der Iainsekte ausgebrochen sind, nich: 
binnen tvenigen Tagen beigelegt werden. 

Diese religiösen Zwistigkeiten sind auch 
l>er t^!ruud für sein Fasten. De^ sun^e Prie 
ster entschloß sich im April dazu, um ge»gen 
die Unaufrichtigkeit einer l^Zrnppe zu prote­
stieren, die sich in die zn^einnddreißig Iain-
sekten hineingl?driingt hatte. legte 
si6? danials in einen ni'lsig kohlen mit Flie^ 
sen gepslasterten ?)?anni auf eine Matte nnd 
begann nnt se'nenl Fasten. Zu seiner Be­
dienung hie!: er nnr einen jinigen Z<hüler 
bei si6>, der ihni so ergeben ist, daß er nach 
denk >'?I^ins6>e'den seines Meisters das Fasten 
'!'!ne'? Meisters sortsel^en würde. 

!?.'^iirilalsi ertlärle durch den :uxuud fei' 
nes Schülers: „Äiur ivenn der Frieden in 

meiner Gemeinde wi-eder siergeitellt wird, 
kann lch voin Tode egretle! werden." l^^s; 
bekannt geben, daß er in voran^A'/^anaenei? 
Fastcnoersu6x!n, die bi'^ znn, "eil ^n 
-i-agen dauerten, aus',ere!rdent!i6>e 
träsie in sich eiltwickelt habe. 5eine '^^^illen-v 
krast sei iinstande, de»! Vlniireislanf ulid die 
.^Herztätigkeit bis aus das Aeuß^'rstc zu ver-
lallgsanien. Vor sielten Monaten wog Miv-
rilalji noch Pfund, hente wieg: er nnv 
noch siebzig. Viele Tage n>äl)rend seiner Fxr 
stenperil-de verbrach:^ er sogar obne Was 
ser zn sich zu nelnnen. 

Freunde die ibn noch kürzlich besnchien, 
lwtten den Eindruck eines Toten. ?inr d!e 
Augen de? Priesters lebten no<li. ^Sie lencb 
teten sogar in einem anßerordenllichen 

(^^lanz nnd ?on il,nen strahlte eine lnN'not:-
'che ^raf! au5. ?er PnlS. '>i'r im Aln'il 
Schläge in der Minute voNbrachle, bringt es 
Iieute nur no<i) aus ?eit seelil? Monaten 
lwf sich MiSrilalfi selbst ein vellkounnenes 

lgenerbot anferlegi, da>, er nur 
gentlich durchbricht, nx'nn er seiifeni '?^!>nler 
etwas zuflüstert. 
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sionssond') >er UnlcrllehnlUli^ sollen Setb 
stän'diqken crlanq<'n. Die Ar^tszek in den 
^)^e5rieben soll auf -M und in den Kanzleien 
au? ^tuu^en in der Woche abqekürz: 
we dcil. ^ic Minimallöhnc sii^ unverzüg 

festzulsgen. Unbedinigt rrotwen-
'ü dic Zusam-menfassunq drr Trb«?iter-' 

r?<l>tc .zu einem ei7szic?en (^etz. 

lu. Manifestation der jugoslmoisch.chhrcho 
slon-aklsch-n Ligen in der Zlchtthoslomakei. 

N?>vc»inlier belieben sich Vert-ret^ aller 
itt^lvslawis<l>-ti<l>l'choslovatischen Li^en mlÄ; 
Prcschurg. Brünn un^ Prag, um wichti-gc" 
'!'cr^ili:n.iv'll '.nit von t'ortigen lschechoslo^wa-
fiscl' jil!.^^'slciwi'chcn Listen abzuhalten. Die 
'^ic'rlreter !'c'v lZon Oiubljana reisen 
ain d. all. Der 'AHordmmsi ssehiircn u. 
o. an Vizeol'mnnn des Ber^ndes d<^r 
Liq^'ll ?r. Egon T ta r e, Vürflenneister 
Tr. A d 1 e » i ÄanliZirekto,^ r o f t a 
usw. ^perirdirektor Po li 5 wird in Prag 
enr ^kon^ert juss^oslawischer Mnsik dirigie­
ren ̂ 

lu. Die Aktion für ein nettes ttranlenhaus 
in ^jnbljana ist in <iu ueiies Zta.dium «»e' 
treten. Dc'i- Äktionsmlsschus; kielt Samstag 
eine Zilulng ob, in ^cr der Ttamd der?ln-
,^<'lc^elchc'it ein^^liend dar<ielegt wurde. Das 
-I^'in'istcriunl ist prinzip-e^l nicht gegen ein 
uenes 'Tpitnl, ivill aber vorher die Pläne 
und den >tosteunvrans<l?la,g vorgelogt wissen. 
Äir der Auonrbeitiing der Plän<? imirde Ar-
^lj'tekt ^ e v e r betraut. Nachdem bishc'-
rigen Entwurf soll das neue KrankenhÄUZ 
einen V?Ie^rcium von 17l>s^ Äctten erholt.en 
und ausserhalb der '^tadt errichtet iverden. 
Dil' '^ausinnmc wiirden Ä^r -staat, das Ba-
uat und dio ^tadt^meinde aufbringen. 

lu. Die neue Strnsjenbriicke über die Su­
bita 'lei 'l^adovlsica wurde dem Verkehr über 
j;cl'7n. Die B-'tonbriicke erforderte?sns.gaben 
?n d?!' V^ohe von rund 53.<XX) Dimir. 

lu. Neue '^,ollnbteilttngen. Die neuen Zoll 
..v'blitt^? in l'i^a.'eöe, uui .^korensattel un'd am 
^^^e.zerskosattel werden dieser Ta-ze dem Ver 
tcyr ildersiebeu werden. 

lu. Wieder gejaht. Vor einem Iain' ist 
nu'^ dein (^^efamienenhaus in Llnblfana, wo 
er eine länsiere Arrest'sPrase abzusitzen hat­
t e ,  d e r  b e k a n n t e  . ^ H o c h s t a p l e r  R u d o l f  V o d  o  

i u e c entivi<fieu und beging seitdeui 
wieder eine Neihe von '-^Betrügereien im 
?in- und '.'luslaulde. In Dubrovnik gab er 
sich als 5el'retär -deö etiglischen Adinirals 
^''^enderiDn aU'> und unetete für ihn eine 

trat er al'^ Setretlir des 
nl>ischi)f<i ^araievo Dr. ^ari<' aiif und 

erle-<titert^' n^eliren' Personen um nanihafte 
'?uiunien. ^^u sjleicher Weise beschnnndelte 

au!li iu Oesterreicli und Unsiarn 
^'oichtgläubisie. 'Zchliessiict' wurde 

e> in Dübroouik gefas^t nnd wird nach 
!.'Ull'litina >^ebia^'i>: werden, nm abermals 

^.ie lest^llt ^;u w^'rden. 
lu. )!üch itt'Mkr vergrabene Kranaten. 

land der 1 l-jährige Arbeilers-
>ohi? ^lauko 5; : r c a am ?^'eld eine alte 
l'^rauaie. '>ie liei <^>rabunsien anS Tageslicht 
gt'lira^N worden uwr. Der ^^unsse hämmerte 
IN d'r <^mnnede daraus lo!?. ^Lli'lUich erplc-
diern' die l^irauaie und ^er^l-^i^^lite ^e?n 
^.inaben den linken Arn«. 

i'u. Die .s''ond '»crilejlch^. uittw-tna-
nhie «'eina/.ar in i^'jubljaua l'^criet der Ma-
icl inisl Vin'ieu.z 5! t r o a k mit der.^lan'd 
in die Maschine. Obuwhl ihm di? .'<>and zer-
'lei'>1>: N'uide, lzatte er noch die I^trnst^ die 
c.lu.inbelr -der 'sicheinieltliebenen Mascs>ine 
^u lös.'n und die .^>an'd l)ercinszui^iehen. 

lu. Lebensmiide. In der Orlooa ulica in 
^.'iubl'ana wurde der .'iKiahric^e Chauffeur 
der -^i^tiungsstation Vin^zen; ^ a i n a r 
erhänsit auMfunden. Cr hinterläs^t ausser 

^rau >wei kleine Binder. 

5^moses Geschäft. 
/^i.iooon lebsl du denn eigentlich." 

..^'^rl' verlaufe Möbel." 

..Da.> l^ieschä't >geht wolzt ganz 

.,!^'eidn- uich^ besonders! e^ find vorMifiq 
uu'iire eigenen'" 

^^indermund. 
?!ie lleine T^-rieda an ihrem sechsten (lie^ 

l'urtotag -u ihrer Mntler: „Nicht wahr, 
')>'utti, heule vor sech? Iahren habcri wir 
nrich.l^ekrlegt?" 

Biiro. Der Ällchijalter ist im Mro 
einieschlaseu und von seinen: (5chef dabei er-
wisll)t woroen. „Ver^^eik^ulig," entschuldigt 
sich d'.'r '.'^uchhalror, „unser »t'leines h«t nlict) 
di2 gan.',e '.^l'acht u>a<bgehalten." ^ „Na, 
s.Nön," nieint da der (ihes, „ln'inigen Ae «'S 
ttiorgcn init in?-, Büro," 

Sin geraubter Tausender 
aufgetaucht! 

A«s der Beute der Raubmörder von St. Jlj 
Berschiodcne '.'tnzeichen sprechen öasür, daß 

sich die beidni Mordbuben von öt. Jlj. die 
vergangenen Mittwoch abends den Postbo­
ten Johann u u k o hinterrücks ermoridet 
und ihm den Pos^ack mit 14 Tausenddinar-
noten geraubt l)atten, nicht mehr lange der 
Freiheit erfreuen tverdcn. Der Verdacht rich­
tet sich immer mehr auf eine bestinlmte Per­
son und ihren Begleiter, die, wie bereits ge' 
stern berichtet, vor und nach der Bluttat von 
einem Bahmvächter gesehen worden un'd seit-
deni spurlos verschwunden sind. Da die 
Grenze iMmetisch versperrt 'ist inid von 

Hunderten von Au^en beiderseits die (Grenz­
linie Tag unt> Nacht mit erhöhter Anfmerk-
samfeit ^wacht wirv. ist «s so gut wie aus­
geschlossen. dafi sich die Täter nach Oester­
reich begeben hätten. Aller Wahr.scheinlick)-
?eit nach treiben sie sich in der Umgebung 
von Mariibor umher und halten sich entwe­
der versteckt, bis nach ihrer Ansicht die Auf­
merksamkeit öer sichvrlieitsb^börden etwas 
nackiläs^t. oder aber haben sie sich südniartz 
gewendet nnd glauben, hier weniger (^e' 
fahr zn lanfen, in die .^>ande der (Gerech­
tigkeit M fallen. 

bestärkt sich die A>nnas?me. das? sich di<' 
Mordbnben in der Näsie von Maribor anf-
halt<ni wsisseu. Wi? nech erinnerlich, wurden 
die Ni'nimern verr neim der »geraubten 7an-

sendcr am Postamt in Jlj, bevor sie 
zusammen mit dem Gel^brief. der üvdv Di­
nar enthielt, dem Postboten zur Beförderung 
übergeben wordsn waren, vermerkt llnd al­
len Geldinstituten und Postämtern unserer 
Gegend mitgeteilt. Gestem wurde nun bei 
einem Mariborcr Geldinstitut ein Tausend-
dinarschcin abgegeben, der lvdoch auswnds-
los zusanlmen mit einer Geldsendung am 
Bahnhofpostamt aufgegeben wurde. Hier 
kanl man nun bei der Entrolle darauf, dah 
es sich um einen der dem Postboten geraub­
ten Tausender handelt. Das Geldinstitut 
konnte dies nicht bemerken, da das ur-
^sprnn^gliche. ihm zugestellte Nummerverzeich­
nis ,nangelbaft und nicht genau war. wäh­
rend sich das Pestamt iin Besitz eines neu­
en. vollständigen und verlMichen Berzeich-
nij^ses befindet. 

Sofort war Äer ganze Polizeiapparat auf 
den Beinen, doch konnte die Untersuchung 
bislier kein positives Ergebnis zeiti-gen. Das 
Geldinstitut kann sich angesichts des grosteu 
Verkehrs, den es zu bewältigen hat, nicht 
«rinnenl. von wem der Tausender überge­
ben worden ist. Die Polizei liat ihre Auf­
merksamkeit verdoppelt und hofft, die 
Mordbnben bald der rächenden Gerechtigkeit 
zuführen zll können. 

Dienstag, den 24 ?tovember 
nierleiters liatte Herr o c b e r aus Ma' 
ribor überuommeu. 

Sodann nahm dav Match seiuen Ansang. 
Der Klub „S l a v ij a" konnte nachstchell-
de Erfolge buchen: .>dobljer:Sonnenwald 1 :<>, 
Marvin:Zkalovnik l:0, Onie:Zetovi^ 0:1, 
ReinspergeriRosin 1:0, Rcitcr:Kohner 1:9, 
Dasko sen.-BnLar 1:0, Dasko jun.:LamPrccht 
remis, Breznik:Plevnik 1:0, Skobernc:Ratci' 
1:0 und Trstenja?:Friedri6) 1:0. Auf zehn 
Bretteru errang somit PobreZje acht Siege 
und ein remis und unterlag nur in eineni 
einzigen Fall, gegen Zetovie, der die Elue 
der Repräsentanz von Ruse rettete. 

Das Match dauerte etwas über eine Stun­
de uird erfreute sich eines zahlreichen Besu" 
ches seitens der Freunde dc«^ töniglicheli 
Spieles. 

Da« unaarlW» Gtaatsoher» 
haupi in Slowenien 

fein'?r ^eife 7'kach I-lalien, mn dort 
seinen ersten offi^vil'^en Besuch abzustatten, 
ist festen: aben'd^> der ungarische R-eich'ver-
weser A'dMiras von >> o r t h l) mit <'ine'M 
Tonderzui^ au^ Vnidapest etwas nach 2l) 
Uhr 'n der Grenzstation K^^tariba eing-etrof 
fen und settte nach kurzem Aufenthalt d'ie 
^hrt fr»rt. In Pragersko langte der Son­
deren''s NM 22 llbr an und fuhr nach acht 
Minuten gegen Linblsana weiter, wo er 
bald nach Mitteniacht eiutraf. Iu Beglei­
tung de.' Staatsoberhauptes befinden sich 
s^'ine Gemahlin, Ministerpräsid'nt D a-
V a n i. ?tns'.2nnilnister a u »i a. der ita-
lienii^che l^)esandte (5 o l o n u a sowie die 
Suite. 

Der Winter ist da! 
l^nz plöhlich ist der W'nter hereinge­

brochen. Er ha^ es diesmal recht eilig, der 
gestrenge .^^err, denn inl (Eirunde litten '.vir 
auf seine nähere Be-anntschast ganz gern 
noch bis iu den Dezemk>er hine'n verzichtet. 
Nun streckt inan uiorgens die Na'e aus dein 
?^enstev nnd spint sofort: ist Winter. 

Ein Blick auf das Thermculcier bestätigt 
das. Die Orecksilbersäule isl bele'd'gt ilb^'r 
soviel Wlte und ist vor Aerger gleich bis 
ans den Mllpunkt heruntergerutscht, über 
Nacht l'ilrtt sie sogar noch ein bif;<^n tiefc'r 
l'nd übt Mltegrnde. 

Wenn man morgens fortgeht, zieht man 
fröstelnd den Mantel enger um die Schul­
ten:, und sogar die Mensck)en, die ewig Hihe 
haben und noch in diesen ?<tgen hochmütig 
ihren Sommermantel trugen, indon: sie die 
„'^yrosdbeulen" verächtlich von der Seite an­
sahen, haben sich besonnen und kleinlaut deir 
Wintermantel herausgeho-lt. 

Die Luft riecht nach Schnn'. Und ehe 
wir's uns versehen, kommen ganz leichte, 
hauchtzarte Sternchen vmn Oim'mel herab--
gesch^vcbt, dünn und durchsichtig und kaum 
zu fassen. Der scharfe Wind treibt sie vor 
dem 'Fenster entlang, nnd dann landen sie 
in irgend einem Vorgärtcheu oder auf der 
Strasse. Atx'r es ist nocki n'cht das )1iech'e 
mit ihnen. Ran kann sie gar nicht als 
Zchnce t'-ezeichnen. Es sind eigentlich nur 
ganz tteine ^^ederchen. i)ie vielleich! aus e-
ueni 'liis', in 7.i'.in 'N'os'.l.'u 
tcn entwli>ciu sind, noc!.i che die alie Dame 

l,eglnnt, diese Betten (die höchstwahrschein­
lich alle schadhaft .sind) wieder so ^ftig zu 
fchüt^teln. da^ die dichten Federflocken iveiß 
nnd iveich ilnd schwer auf die Erde nieder­
sinken. 

Vorläufig ist es ein Winter, der sich nur 
von seiner sckilechten Seite zeigt. Die Bäu­
me und Sträuchcr stehen schlvarz und kahl 
nnd sehen aus wie Besen. Der W'nd fegt 
eisig durch die Stras;en und treibt manch­
mal ein häßliches Geinisch von Schnee und 
Regen vor sich her. Dann kriecht den Melr-
sckien die Näsie und die Kälte durch alle Klei 
der, nnd die Erfolge sind Schmipfen oder 
Grippe. 

Man soll Geduld habe,!. Auch der richtig? 
Winter wird noch konlmcn, der W'nter, wie 
wir ihn lieben: mit der :ve'chen. weihen 
Schneedecke und srostklarer, reiner Luft und 
mit deul freundlichen Zchein von tausend 
Wel5?nachtskerzen. Vielleicht werden wir die­
ses traute Winterbild schon bald genief^en... 

/^N cß^s p. 7. /l^donnsnIsn «Ssr 

iSlkuny' 

.^üvktnenlen >^a/'ibo-

/tüttnnl',n<?ntsbetk'a'/?e «o 
/>«/</ n/.'i t/amit 

in ckie ttnan/ss-
no/lm«? //«Ae in ?u-

k/e.«- Aiafte« «?ir»e l/nte^-üz-ec^unK 
su mÜ5sen. — Ve?'-

Schachlampf Vobretje-Nuiie 

Hoher 8^H:1>^-Sleg zugunsten des Schoch-
Nubs „Slavija^^ (PobreZje). 

Der Schachklub „Slavija" in PobrcZje be­
stritt vergangenen Sonntag nachmittags be­
reits sein drittes Match in der Umgebung von 
Mar.bor. Nach zweimaliger Begegnung niit 
dc»n Schachklub in Frani war es diesmal die 
Repräsentanz der Schachfreundc von Ru»e, 
mit deu: Pobre?.je seiue Kräfte mah und we­
der Proben seines überlegenen Könnens und 
der grossen Routine seiner Mitglieder able­
gen tonnte. Die Slavija-Spieler wurden inl 
Namen der Freundc^ des königlichen Spieles 
in Nn!<e von 5.ierrn e t o v i herzlich 
nnllkounneu gcheiszen. nwranf 5ierr >.> b-
l se r IN ^Ikaiueu der Gäste für deu frcuud-
lichen Enipfang dantle. Die Rolle des Tnr-

Nl. Hochschvlnachricht. An der ztönig Ale» 
xander-Universität in Ljubljana hat nun 
auch der zweite Sohn des B'zebürgerm^'i-
sters 2ebot Herr Franz e b o t das jur! 
dische Diplom erworben. Wir gratuliere,,'. 

ul. In der VermählmigSanzeige des Ober 
leutnants D e Ul S a r soll der ?!anle der 
Braut nicht LuZik, sondern richtig .'Hermine 
L nL ni r lauten, womit wir den Fehler 
in unserer gestrigen ?!otiz richtigstellen. 

nl. Der «instige Bürgermeister ven velje 
in Wien gestorben. In Wien ist vorigen 
Sonntag der bekannte Grazer Rechtsan­
walt und einstig«? Bürgermeister der Stadt 
Eelje Dr. Heinrich I a b o r n e g von 
Altenfels gestorben. Der Verstorbene, der 
eine führeiÄe Stellung unter d«? Deutschen 
der einstigen Untersteiermark imiehatte. war 
bis zum Umsturz Bi'irgermeister von Eelje. 
1Y19 ließ er sich als Rechtsanwalt in Gra^ 
niedvr. 

m. Ans dem Bahndienste. Der Stations' 
vorstand von Vuhred-Marenberg Fr. Z a-
vr 8 nik wurde nach Metlika verseht. Die 
Leititng des Bas?nbofes Bnhred überninnnt 
Albert G olob aus Metlika. 

Ul. Bortrag im Frauenverew. An, D c n-
nc rs t a g. den 2l;. d. um 20 Uhr fin­
det im unteren Kasinosaal ein Teeabend des 
Frmtenvereines statt, in dessen Rahnien 
Frau Paula o L c v a r aus Linbljana 
iiber den internationalen ^rauonkonares^ 
von Di'brovnik sprechen wird. An, Pro' 
gramm sind ferner einige Musikvorführun-
gen. 

n,. Rauferei in Pekre. In Pekre tau, es 
vergangenen Sonntag spätabends nut'^r an 
geheiterten Bursck?^ während einer Tanz­
unterhaltung zu einer Rauferei, wobei auch 
mehrere Schlisse allerdiidgs nur ans .'önnde-
schreckern abgefenert wurden. Ein einziger 
Bursche wurde hiebe, verletzt. Die G''rück>te, 
die über diesen Zwischenfall in, Umlauf 
sind, entbehren daher je^r Grundlage. 

m. Reiche Konzertsaison. Anl Dezein-
ber veraipstaltet unser bekannte Pianist Pr.if. 
Dr. .^lafinc ein selbständiges Klavier­
konzert. Anl 0. Dezeinber imrd sich uns 
Prof. Dr. Trost in einein tveiteren .^tlavi^ r 
Konzert vorstellen. Für d. 22. Iänn. bereitet d. 
„Glasbena Matica" ein großes stiinphou,-
sches Ävnzert vor, dem Ende März noch ein 
zweites folgen soll. 

nk. Der weitere Ausschuß der Winterhilfs 
alti0n der Stadtgmeinde hält heute Diens­
tag, ilM 18.30 Uhr lttl städtischen Beratungs 
saal eine S-is^ung ab, in der zunächst der 
Bericht über die .Hilfsaktion in, vergange-
lien Winter erftattet wird. Anschließen'd 
daran ,verde,, die Massnahmen zur Sicher-
stellnng der Aktion i.m laufenden Winter, 
die Art u,l'd Weise der Unterstützung und 
Beschäftigung der Arb^its-lofen und die Er-
i)ffnung einer Wärmeftube, falls sich die 
Notwendigkeit hie^, heraus'stllen sollte, be­
sprochen l,werden. 

IN. Metevrsall bej Slowensta Bistrica. 
Eine interessante Hi,nmelserscheiuung imlr 
de gesteru abends zwischen Polsi-ane und 
Slowenska Bistrica von verschiedenen Per­
sonen beobachtet c^;e<^en V-IO Uhr leuchtete 
PlölUich der nächtliche Hin,n,el Une l'ei ei^ 
nem riesigen Blitz taaliell auf. Aiu inu,?-! 
erjchie,l eine riesige Feuerkugel, die sich ,nit 



21.000 Dinar geftohle« 
Nn Kaffenschmnk w ewem Gasthof in Sv. LoWk«c a. B. 

geplündert 
etivas samz 
die iu der er geroide erst am Sams-
taq el,«l zröheren Betray a»fh«v>lchrt 
h<»ttr, äffen und ihres Jichatt^ bercrabt vor. 
Auch de,' l^eLdbetraq vom ÄrmAag e<Z 
warvil TauseTrd DiiKttnoten — fehVten. 
Die sofort v^täniingte Ge:^d<rrmerie leii^te 
unverzü<?lich ihre Nachforschungen ein imd 
nahn, ckues, schon die Verhaftung einer 5>MS 
gehilfin vor, da -man der Meinnnsi ist, «das; 
'^n Gelddiebstah! mir eine Person auAye-
führt haben fonnäe, d-ie ivrt den Vn^sf-
mssen iM .^>0!»^' sehr verlmnt ?v. 

Itcherc Ächeche^t«bvhörS«it beschüfdtAt 
wdedevmn em mWieMfer Zkicinnnalfall. 

Diesmal handelt es stch mn einen grohen 
Oelddiebstahl, ider sich m der Mcht Mn ge­
strigen Montag in Sv. Lovrenc mn Bachern 
zugetragen hat. Der dortige Gastwirt Phi­
lipp Mer » ui ? beft^t ei«n eisernen 
Aaffenschranr, j>er in se^ni Arbeitszim-
m«r steht. Da in dieses nvr die ^usbewoh 
ner Zutritt hatten, bsgnüwgtc sich Mersnik 
damit, .dic' KassaschlüfsÄ in einer Tischlade 
AU verwahren. Als gesten^ frühmorgens 
MerZni? dic Schlüssel nicht am gewohnten 
Pia», voiiand, er sofort Verdacht, dah 

Mtwwch, 2V. 7MK. 

mchein»Iicher Gejichtoi»dtgD«l der Erde TiS-
herte und nnt ohre»det<dchend«» Krach m 
den Boden einschwg. Der ganze Bviogany 
>li<kei^e kaum dm Vi«chteil einer Sekunde. 

,n. Alj,estz«st-r Ende »u-
iwst gingen in Rogova (Slov. gor.) mehrere 
BauernhHf<' m Flammen auf. Als Brmid-
leger konlvtc der 3SjShrige WinHerSsohn 
Johann c ? o n i a di7»gf«!st gemacht wer­
den. ?^kon!ja, der ^tä-ndig war, nmrde 
Isktttc? oor dem Meinen ^Ztrastenat des 5dreis 
t^cichics in üMribor zu zwei Jahren und 
s.vk'? Monaden schweren Werver vervrteKt. 

u. Drr Berein dex j»g«jla»ifchen Gewer­
betreibenden «wsgelöft. Die Banatsverwal^ 
tuug ließ dem Berein der jugoslawischen 
<^jcwcrbetreiben'deu ein Dekret Kukommen, 
dcinzufolqc der Versin sowie seine sämtli­
che ll ?silialen IiehövdNcherM^ aufgelöst 
'vcrdl'n. 

IN. Unwilscheimit. Der Arbeiter Ferdi­
nand ral i stieß gesteni mit der räch­
ten .<>and in die Scheibe einer Glastiir und 
»x'rlelzte sich hiebei die Schla-gader. — Der 
IN einer hiesigen TextÄfabrik beschäftigte 
i'tarl N e in a li gli'tt ivührend der Arbeit 
nl,':; inld brach sich den rechten Arm. 

nl. Wem gehört das Tifchtnch? Die Po­
lizei nahnt gestern einen verdäch^n Mmn 
fest, in dessm lBesjh offenbar i^estohle-
ln?ö Tischtuch vorgefunden wurde. T^r ii^r-
Ii'ststriiger ndö^e sich bei der Polizei melden. 

m. Inständige Bitte. Ein mittelloser Fa­
milienvater, Gärtner von Beruf, ersucht auf 
diesem Wege mMStiqc Herzen um eine Ar-
l^eitsmöglichkeit. Dic Adresse liegt in der Re-
.doktion des Blattes auf. 

* Gasthans „Z»r Linde". Radvanje. Ne», 
renoviert. Mr jede Veranstaltung geeignet. 
Borziigliche Pekreer Ae^. Tscheligi-Yicr. 
Jederzeit kalte und warme Es 
empfiehlt sich I. Raöii'. 11659 

'' Im Bnrgkeller täglich Russische Bala­
laika mit ausgezeichneten! Gesang und 
Opernsangerin. 12382 

p. I. Il»«OkG«»KON «ßGr 
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c. Bestatt»mg. In Hrastnik wurde Frau 
Elisobeth O b o r a u n e r, Witwe nach 
einem Vorarbeiter der lShemischesl /'^brik, 
.^u t^^rabe getragen. 

c. Frisurenschau. Wie schon angesagt, fin­
det die Beranswltung des Klubs der Da-
incnfriscure in Celze Sonntag, den 29. d. 
um 16 Uhr im Frisiersalon Kranjc am 
5>auptplatz statt. An der Tagesordnung ste­
hen neuzeitliche Tagesfrisuren (Wasserwel-
leu nnd moderne Hilfsmittel), richtiges Ef­
filieren, neuzeitliche Haarpflege (Kolestral, 
Olcokap nnd seine BerwendungSmöglichkei-
ten). neue Wefle der Dauerwellung und neue 
PcrdiensttnöftlichSeiten. D'e Veranstaltung 
leiten die Mitglieder des Klubs. Zutritt ba-
l'en nur Geladene. 

c. Rätselhafter El»dr«Wbiebftahl. Am 
srnhen Morgen umrde in das ^^immer der 
Fabrik'^avbeiterin M. Popi Z n p a n c 
iln .<>ausc des .'^rrn Ioitiann jikoZSeli in öret 
bei Celje von eineni bisher unbekannten 
Tiilcr eingebrochen, s^rl. Zupane war unk 
^ lihr morgens zur Arbeit in die ?faHrik ge-
ganssen. dns Zimmer also leer. Um ti lU)r 
unilgens bemerkte der .'öansherr die ossen-
steheirde Z'mmertür und verständigte sofort 
^rl. Znpanc. die alsbald Nachschml l>ielt 
nnd walirnahn,. das; aus denl gen>altsanl ge­
öffneten ^'offer 17.S<X) Dinar Bargeld und 
ein Pa^^r ^Lederhandschuhe fehlten. Alles 

übrige Zimmer^ut blieb unberührt. Der 
Täter mußte also von dem Geld<' im ^k^fer 
gewußt haben. Ve Gendarmerie ist eifrig hin 
ter dem Einbrecher >h>cr, der das arme Fa-
brilsmädchen um das in sch^verer und lang­
jähriger Arbeit <nifparte Geld gebracht hat. 

e. Gesangskonzert. Am 1. Dezember ver­
anstaltet der hiesige slowenische Gesangver­
ein einen .^onzertabend, bei dem der Verein 
vlerzehil zum Teil lieue Chöre von Adamic?, 
Dolinar, Icreb. Jobst, Lajovic, Mirfo, Ro­
nane und Savin aufführen wird. !^rner 
wirken drei fmige KunNräfte mit nnd ^^war 
Frau Professor Lidia Vedral, Konzertsättge-
rin in Lsubljana, sowie die Herren Prof. 
Taras Peljanec, Geigenvirtnoic in Maribor 
und Prof. Dr. Noman >»^afinc, Konzertpia­
nist in Mari bor. 

c. Kino Metropoi. Dienstag. Mittwoch 
und Doimerstag: „Das „Einmaleins der 
Liebe". M't der Postkutsche in die guite, oite 
Zeit —- ins rcnnantische. lebensfrohe Bieder­
meier — in den Festtrubel einer kleinen Ne 
skdenz. Da ini^ssen Sie dabei sein! 

c. Sino Union. Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag: „Die Stndt Anatol". ein Bal­
kanfilm, der den Ausistieg und Mederg^ng 
einer Stadt mMig gestaltet. 

 ̂Ktlss 
p. Samtnbnmd. Am Montag gegen Mit­

tag brach im Hm»se Pre^enwva nkica cm 
Kaminbrand aus. Die rasch alarnverte 
Feuerwehr konnte die Gefahr bald bannen 
nnd dic Bewohner des Hauses beruhigst?. 

p. In Apaöe am Dranfeld brallnte der 
große 5)euschober der Besitzerin Kathariil!« 
Vn? nieder. Schaden 15.000 Dinar. 

P «nf dem Heimw-ße «.»geschofteN. In 
der Moiltagnacht schoß jemand unweit von 
(^^vriSnica auf den BesiizerSsvchn Stephan 
Steklsnik und fügte ihm an beiden Bei­
nen erhebliche Verletzlmgen bei. 

P. Im TonkiM finden am Mittwort», den 
25. d. zwei Borstellun<zen und zwar' um 
halb 19 und halb 21 Uhr statt, da der Sa^l 
am Donnerstag vergeben ist. Zur Anffüh-
rung gelangt daS Lustspiel „Die luftigen 
Weiber" mit Magda Schneider. 
nnd Leo Slezak. 

Wo sich die Sann 
und Save küssen... 

Plauderei voll Hetfried Potz. 

Denl seelisch au^eblafenen Massenim.'>i-
schen erscheint die wallende und webende 
Natur nicht mchr als lebendes Wesen, son­
dern als eine F^ge mechanischer Vorgänge, 
die es wissensci^ftlich zu erfassen nnd zu ver­
werten gi-tt. Ein Strmn. ein '!^uß ist für ihn 
fließendes Wasser, nützlich Mr Schiffahrt 
und Kraftgewinnung, Mn Baden oder zur 
Ertholung. Er hat m^lichst gradlinig dle auf 
der Mrte ihnl Mgewiesene Sands^t zn 
durcheilen, sich unterwegs gehörig ausbeuten 
zu lassen und der umliegenden Landwirt­
schaft keine SchwisrigLeiten zil machen 
sonst wird er auf der Folter der Fbußregu 
lierung solange gestreckt, bis alles freie wi'ldc 
Leben von ihni abfällt und er demütig nnd 
loblos ins Meer schleicht. Im Gegensatz ^in 
dieser verkalkten ?Ältanschanung des Mai-
senmenschen l»at das Volk noch die Kraft, 
die Natur als Bild nnd lebendiges Wesen 
zu erleben, das Furcht und Liebe. Schrecken 
und jtvraft ein^Li^ßt, je nachde»n »b helle oder 

finstere Mächte rhythmisch deir.')<aunl d-urch-
walten. Äolk allein und und der bern-
feiie Dichter — deiul „dichten heißt, des Vol-
le^^ Her,^ ergründen nn>d Weisen finden, die 
seill Wesen künden" — leben nock) nahe mn 
Mhthos, .mehrend der Massenmenscl) inlmer 
weiter aus der Eisscholle seiner hoä^ütigen 
„intellektuellen Is'olierung" in den kalten 
Nebel des Weltmeeres hinalistreibt. Er wur­
de die Welt kindisch und unbedenklich zu-
grunderichten, dieser ausbeuterische Massen-
nrensch, loenn iilM nicht immer wieder die 
aus der Tiefe schaffende lebendige Volkskrast 
in den frevelnden Arn: fiele. Dem Aolke 
aber erscheint der Wald nnd der Fluß, der 
Berg und dic Wolke als lebendig wirkendes 
Wesen, mit dem der Mensch in ewi^m 
Heimweh verbunden bkeibt. Er weiß, daß 
seinen Bindern genau so lange die zeugende 
Alraft oolkifcher Erneuerimg innewohnen 
wird wie der nährenden und hegenden Er­
de, und daß sie einst lel'los zu Boden sinfen 
müßten, wenn sie zuließen, daß der.NanH an 
der Natur vollendet wiirde. 

Solche und ähnliche Ged«m?en drängen sich 
mir immer wieder auf, wenn ich die Straße 
an der Sann wandere. Schon s^it meiner 
Kirabenzeit kenne und liebe ich sie, die 
Straße am Smmfluß von Cebje hinab nach 
Ldani most, dem Felsenn«?st mit der alten 
steinernen Brücke, dic den Straßenzug i»on 
Ri»j?e Topliee her init.<»froatien verbindet. 
Dort mün^t die Sann in die Save. Der 
Sanntaler Flößer am seiner Fahrt nach 
Beograd oder zunr Eisernen Tor kniet dort 
am rechten Uoßrande nieder, tancht selnen 
Finger in d<is 'Savewasser, bekreuzigt und 
bespl^iigt sich damit wie mit Weihwasser nl 
der Dorfkirche. Welch schlichte, natürliche 
und doch gefichlstiefe Sprache eines gläubi­
gen Voites an solch geheimnisvoller Stelle, 
wo sich ein Fluß auf rastloser Wanderschaft 
rauschend mit einem andern vermählt! 

Da fällt mir die Inschriit eines Gedenk­
steines ein, der in Hanni>versch-Minden steljt, 
einenr feinen Städtchen mit altem Fachivert 
bau am Zu^mmenflufse der Werra mit der 
Fulda. Die Inschrift lautet: 

Wo Werra sich und Fuld^r ki'lssen, 
Sie ihre Namen büßen müssen. 
Und so eitsteht durch diesen 5kus; 
Deutsch bis zum Meer der Weser^luß. 

Der ^rufene Dichter tveis; an« tiefsten um 
solche '(^ieschehnisse und Zusannnewhänge, 
de»nl er schafft aus der s^nzheit. der unge­
teilten Fülle des Lebens heraus. So erhebt 
a u c h  d e r  D i c h t e r  J o h a n n  l ^ b r i e l  S e i  d  l  
in seinem Ged'cht „An der 'Steinbrücke in 
Nntevsteiermark" den Zusammenflus; der 
Sann mit der Save .^u einen! lebenden, 
schkck'alskräftigen Bunde: 

Die Sa^ve kam von Westen twr 
tiefeir Ernstes gezogen; 

E? iit rroch em lveiter Weg vis ^uui Meer, 
T^ilN! wälzte fie schneller die Wogen. 

Da tam volu Norden herab die Sann, 
'.itvch jung, mrfbrmlsend, verwegen; 
.''taum sicht sie vor Eile die Ufer sich a,? — 
Da tritf ihr die Save entg^en! 

Und als die be'dell Strmne sich sah'n, 
Da hielten sie an und dachten: 

ivär' es, llvnn wir ans <fleicher Bainl 
gleiche Neis«.' machten? 

Die crni'te Save tui an-fallgs srenid, 
Die Sann nvis; schnell sich zn fügen: 
'"«ld zieh'n sie gesellig und nngohenmlt 
Und finden im Bnnde Vergnügen. 

Sind Ä'inder verschiedener Länder die Mei, 
So dachten die Ufer voll Sehnen, 
Und ziehen in trautenl Bunde vorb^'!. 
'.Nan sollte sie Schweftcrii wähnen. 

DwWMW, Ät. Mvoxber »m Wh»: 
«« T-Ue«. «b. ?. 

iZK. )vove«dei: MjchwWiu 
Do»«e»AOG, Äi. BoveMver um M»- : 

U«io«-Tonki«o. Bis e»>r^!.leßlk<i> Dmi 
lwrstag di'.' Schlagersperettv „Wo die Ler­
che singt" >ie <?inen Nekordix'su<t> ',u lvr 
zeichnen hat, da bis jetzt all^' Vorl^llimgei» 
auOverkiNkft »oaren. lft die^^ abcr ^rr? 
lich ein Film, der hundertprozentigen Boi-
fall beim Publrkuin sindt't. Iic de^r .'^)aup< 
rolken Martha Eggerth, .^n^? S-öhirkei. 
Lmie Englisch, Fr^ !^hoff, Rudolf 
-und Ti^bor v. .valmav. Ain: Freita«^ komml 
das grosse' Veltereignis Lnis Trenter-iFillu 
„Der Ka^r von K^ifornie«". .^,v,'i Jahre 
hat inatt für die Äufnahmefi dieses tV'^vai 
tigen ?ftlinwe??es gebrancht, da sirnltlich' 
Aikfnahmen an Or^ und stelle aufgen!>m 
men werden Tnuhten. Der Wm erhielt liei 
der heurigeil internal. Filmausitellun., iu 
Venedig de?! ersten Preis v,>r allen F-ilmen. 

'^'r packende LiebeZfilm 
„Die Äkei um Gcheistine" mil Hans 'Äht' 
ker, Maria Andergast unf> Frik li^amper-.-, 
der wieder einmal alles imrreißeu wir?^. 
Heröl'iche Nakkraufnahineir und Wintei' 

lportbilder. Es ?o?gt der d-t^ut'sche Syi^u 
film „Verrät«" mit Mvy Birgel in dei 
Hauptrolle. Ats naM.? lleberraschung drin 
gen wir einen Spitzenfilm mir den vier w 
fben deutschen ?^iln»iÄait^viesern. ^ennl 
sie? 

^tittWOotl, 6«, 25. ^rwvmkvr. 

8tumjc. 18.40 ^.un8t. VortrAk^. 20 (^e-
:;anjk5kc>nsvrt. k^unkorchestor. — kov» 
>cr»ä. 17 Vortrs!?. t7.I) f-'unkor^kc^rer. 
IS Vc>IK«1ie6':r. ly.5O glin6en.i<c>n^el't. 

Humor. dstto^on^ert. — ps-
rk Orckt.Literkonzert. 1y..iO I^uäk)-
lournkil. .Z«Z.IZ Kitmmerniu^jk. — ,^tr2k» 
d«rx 1^.15 l^iterÄr. Ohronj!<Zt'1'<iuri^tiX 
kurx 1^.^ l)rciie!>terI<ctNix;rt. ^>.15 ^i:iiu!I-
pluttvn. -- vroit^iek. 
ten. plauilersi. — I^onrton. 
merlnu5r!i. .^2.15 1'Iie^tei'or^'I,^.''l'2r. -. 
jtt»Ä2n6, i7 Xlavierniu8i!v. tiulNi.' 
jVluÄk. — I^om. 
^ OroIwk?terkoni:ert. — Z^iirlek. Oe-
zciiickte 
— 'Ian/^orc^desrer. 
7>ert <1er 'l'sLl^ecii. ?dilli^rm<>liie. - st»»-
lispest. 18.Z0 Äkeuiiorkupelit.'. Koii-
/:ert 6er l^unkl^apetle. — Wien. >1il-
ruxiikon^ort. 17.50 I^cricin ^iU5 d. 
leben. 1^.55 i^er t^vunj^eliniunn. 

tunxskoni^erl. I)vut8cklun<j^nclvr. 
I^.U) !>cliunu»uli-5>c)ncite nii' Vinün? un^I 
Klcivie:'. f'e^^iictic ^ Nor-
Nn. 1t) Heitcre l^nterlulltun^-. Koii-
^ort I^riincr l^'uuivorcke.'^t^'r^. 
X^ciitnnl<!il^'. — vreslsu. 17 ?^aclinnitu>:>-
1ic)n?:ert. 20.-15 I^in I^ietics'kries inir 
viel ^usik. 2?..^ >iaLlitmu5ik. - . 
I7.l!^ k''i>r <ji<: t-'ruu. 1l).50 l^rn'^ciiuu uni 

15.-«» VorxveiiiiÄ2cIn.^t?i^cillni<»5N-I^juul^c5ei. 
1<,..U Xon^ertgtunije. 1"^ f-'oier-
2lken<Z. 1^ .^ben<jkc>n/ert <.ie.^^ 
8tor5. 

Und «vir. geboren iil eine ur Land. 
Wir stehen getrennt irnd geschieden, 
Als Ijätten wir nn-^', veil Zorn entbran,i! 
Al^srchtl'ich gefloh'n und j^emiedeu. 

Doch knüvfen kie nill rlirer EintrarlN 
.'m mitternäMiger ^tllnde. 
Und reichen sich ülx'r dem Stiome d'e 
'^nnl schönen leiMenden Bunde. 

Die :Vtensch<'ii kauieu und saii'n deu '^^ereni 
De.-' Morgens nnt staul,endein Blicke. 
Da-:- wird in tiinftigen Tagen sein 
Die Mär ven der steinernen Brüäe. 

t^ntei'stütiet ctie 
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Eisen- unv Stahlgewlnnung 
vorherrschend 

Als Folge der ausgespro l'enen Rüstungstonjunktur / Eisen­
knappheit in England / Preisanstieg ans der ganzen Linie 
r^lack c!er von versekleäenen Ltellsn 

auzxearbeitetsn Ltstisttk befinäet 8lek 
?eeenwüftlL fa8t in 6er «an?en >Velt äle 
^j5en- unä ZtakIerrouLune in einem 
!;larken ^ufZck^vuns. 6e55en l'elnpo im-
mei' nocli ansteigt. Xu8eeI68t vur6e äle-
>,0 >^usxvtirt8be^exunL vor allem »l8 fo! 
ke 6er auseeZproekenen ^ ti 5 t u n s s-
k o n j u n k t u r. äio alle erülleren Ltas 
ten umkalZt liat. 

k^ack vorliexenclLn Daten erkükte 5iek 
in äen er.'^ten neun bansten 6vz laufen» 
cien Makros äle VVelterzieueune von I^ok 
eisen um ksst 24°/° un6 von !?ok8takl 
t?»r UNI iVlekrfack i8t man derolt8 
6en I?ekyrcl?iffern cles bi8kerlsen kISckst 
Mlire8 19^ nalieselcommen. L n e-
! a n ä 8 I?o1i?;takler?eueune kat Im 8ep 
temker erstmalZ äie ^tllionenerentt. äie 
b i s l i e r  n u r  v o n  c l e n  V e r e l n i x t e a  
LtaÄten Über5cllrltten vvurcke. er-
reiclit. unä 08 elbt auck 80N8t kein l^anä, 
clä8 niclit >ve8entliek seine Lr^euxuns 
üker äio Vorjalir8kcil,e dinau8 7u stel-

vermockte. l)a8 Lr^euxunesdilä 
6er ^viciiti^^ten I^ünäer lälZt n3cli8teken-

Uedcrijickt eenau erl<ennen. 
I^olieisen I?oli8t2kl 

I9Z6 1935 I93H !9Z5 
(in IlM l'vnnen) 

>VeIt 63.8K0 5I.S40 86.970 69.8S0 
21.909 15.096 .14.143 24.437 

1)^ut6c>,lsnc! N.407 «.953 14.468 N.619 
10.539 9.259 11.885 8.975 

Lnk!att<! 5.697 4.793 8.617 7.220 
t-rankrelck 4.576 4.333 4.90Z 4.6ZY 
s?cl?lsn S.345 2.272 Z.S51 2.198 
l̂ uxembur« 1.441 1.409 I.43I l.383 
7LLkeclic)Llo>VÄkei 811 616 1.10Z 862 
Sclt^veclen 428 426 702 666 
I'olen 419 283 839 709 
oe^tci-reicli 188 331 213 17l 

l5s>runLliAft Le8tieeen i8t clie ^okei8en 
?e^vinnune de8oncler8 in 6en Vereinig­
ten Staaten, clie ein Drittel Zer Celipro 
(luktwn aufbrinxen, un6 im Veut8ckvn 
I?ejcli. Oer planmiilZZxe ^u8kau in I?ug-
lsnä liat kinxeeen okkendar eine Ver^ü-
xerunz; erlitten, '^as mit unxentleenclen 
^r?aii1ieferun?en 7.U8ammenkänxen 80ll. 
I'rotx äer ^elirer^euxune unä äer ^in-
sulirre^elun« mit 6em internationalen 
VerdancZ lierr«;cli in k:nLlanc1 eera6o?u 
^ Z e n I< il a i? l? k e i t, viele >Verke 
Kaden ilire >Vl>re dereits bis Lncle k^e-
bruar 1957 vorverl^aukt. Dabei Verlan-
Len äic Noclwfenxverlce von den Le?ie-
Iiern bereits eine ?remie von 10 Lliilline 
je l'onne I^olieisen. Diese Prämie 6ürkte 
clas ^usmalZ 6er kommenden alleemet» 
nen preiserliöliune darstellen. 

Die l^rziversoreunL der Nockoken^erke 
SN der k^ordve8tlcü8tv 8tüKt auf ^unek» 
mende Lcli^ierixlceiten. vodurcti der 
weiteren ^u8deknunjc der I^okeisener-
^euLnin? eine Oren^e eeset^t erscheint, 
l^nter diesen Umständen ist es verstAnd-
Uck. dak nlekt nur ln Lnxland. sondern 
»uek sekon lm Dvutscken I?eieb und an» 
derivÄrt» Kekllrebtuneen vexen eines 
»IleiKlsufens der Konjunictur« laut Vier­
den und Zium ttauskaUen mit der ^uk> 
^tlee8beiveLunx und Ledafkunx von /^uk 
«saxsroserven eemaknt ^ird. Die ver-
scliledenen I^ttztuneserkISrunsen in jNn« 
ster ?eit 1a88en Indessen ein Lnde des 
^ufstie?« in der kisen- und Ltabler^eu-
Lun? noeb in 8elir weiter k^erne erseke!-
nen. 

Die eneliscbe Lisen^virtsekaft vendet 
derzeit der lk'rsee der Lrrbesekaffune 
erolZe ^ukmerlcsamlceit ?u. da der Lrsat? 
der 8pani8cken I^ieferunxen. die früker 
mekr als 50^/« der enxNseken Lrttinfukr 
ausmachten, ivesen der ^ukrllstun? be­
sonders drinelieb xeisvvrden Ist. Die I^I-
senindustrie Interessiert Sick besonders 
für die brasilianiseken Vorkommen, dock 
sollen auck die Lrzxreserven In den un­
ter britiscliem LinflulZ stekenden Qebie 
ten.. kauptsZc'kiick in d^eukundland, ^ko 
desien und Lierre l^eone. abxebaut Ver­
den. 

Die po»olllnke» /^.S. 
in Lelje teilt mit, dalZ sie alle ^bsclirel-
bunxen der öauernsckulden im Linne 
der Verordnung über die l^iquidierune 
der Dauernsckulden au8 ikren I?esvrven 
declcen ^rd. ^ur ^bsckreibuns xelan-
een 2U diesem ?week rund 1,400.(100 
Dinar, sodalZ von den I?eserven in der 
Hölle von 8.4i?8.901 Dinar nock immer 
eine 8umms von mekr als 7.000.000 Di-
NÄs übrigbleibt. l.Inberütirt bleibt das 
gesamte ^lctienkapital in der Mke von 
8,000.000 Dinar, das Zusammen mit den 
I^eserven im (Zesamtbetraxs von 15 Wl-
lionen Dinar auller dem iibrixen Ver-
möxen der Anstalt, d. s. I'orderunxen. 
Oebäude, IZesit^unxen us>v.. fiir alle 
Lpareinlaeen der Anstalt btiret. Die ^in 
leger der Leljska posojilnica Q., sei 
es der Zentrale oder ilirer k'ilialen in 
IVlaribor und ZoZtanj, ersclieZnen somit 
durcll die l^iquidierune der Kauern-
scbuiden nickt betroffen. 

Das Mädchen und der 
Zarenslhmuck 

E^e S^wMtÄgeschichte van A. »sn « n-
d r e j e w s ? y. 

Dao Auto blieb vor t>enl Haus stehen. 
Mr. Bob Hillmann sprang ab. untersuchte 

Motor und erÄörte seiner Bsffl<ckerin: 
^nnil nicht lveiterftchren." 

..Nm Himmelswillen, was sollen wir an-
mnsien^" sraqte Miß Mabel Robertson in.t 
ihrer nmrniklinqendei:, tiefen Stimme. 

„Wir c^chen ins .^us und wollen versu­
chen, einen anderen Wagen in der Stadt zu 
dcstellcn", crlvidcrtc Hillmann. „Der Motor 
ist völliq nnHrauchbar geworden." 

Dil.' snnqe Dam? s^og un^villig aus u«d 
fol.g>tc dcnl Mann, der die Haustür »uf-
schlof; — ^vie sondorHar, d<^ er den Schlüssel 
liat, darli-'c Mist Mabel. 

Das .'^'>aus sch'en unbewohnt zu sein. Mis; 
?s1label und ihr Begleiter befanden s^> jetzt 
i,r einem saloiiartigen Zlimmer. 

mss das alles l'eden'c'n?" 
^e M.tz Nabels klang diesmal 

„Nehmen Sie gefälligst Platz. M:tz Ro­
bertson", sagte höfl ch aber kalt Hillnraim. 
„Ich muß mit Mnen ein ernstes Wort re­
den." 

„Soll es eine Falle sein? Was wünschen 
Sie von mir? Wo sind wir?" 

„Sic befinden sich in meinem Hause." 
„In Ihrem Hause?" 
„Jawohl. Ich besitze ein Haus in der Nähe 

des Luxusbades". 
„Was wünschen Sie von mir?" 
„Das werden Sie gleich ersakiren. Ne be­

sitzen die schönsten Exemplare des russischen 
Kronjuivelenschatzes, den Sie bei der berühm 
ten (^ristie-Äuktion in London erworben 
haben — versuchen Sie nicht zu leugnen. — 
Wienn Sie auch unter anderem Namen im 
Hotel abgestiegen sind — ich weiß «lles von 
Ihrer .Kammerzofe. Ihr Vater ist der Zkon-
serven?ön?g von US?l. Das stanze Hotel weiß 
es genau so gut wie ich. Beim Abendtaziz 
gestern liabe ich die berl'lhmte Smaragdbro--
"che kiescs'en. Iihr Schmuck ist bedeutend n>ert 
voller als der Schmuck der iigtiptischen Prin-
zcssin. neben der Sie wohnen, obwohl die 
att« Vogelscheuche mit Juwelen voll l^hangt 
ist." Mr. Hillmann machte ein«» kleine Pau­
se Mis^ ?)?'abel, d'e sicl) eine ''^iqnrefke an-
geziuüdet l)atle, belrachtele il)n. ol)ne cin 

BSrftnderichte 
j u b I j a v a, 23. d. D e V j 8 o ll. 

verttli »743.0A-1756.9l. ^üriek 996.4S— 
!l)0Z.52. I^ndoa 2l ».74-^,3.79. k^ev-
vork 4303.51-4339.83, Paris 201.6»— 
2V3.05. pr»L !53.44—l54.5< Irlest 227.70 
—230.78; üsterr. Lekllllne (prlvaterva-
rlne) 8.66. eaTl. Pfund 241.50. dvutscke 
eiesrinLsekeeks 1418. 

^ a x r e b ,  2 3 .  d . S t a a t s v v r t v .  
Krleessckaden 377—380. 4*/» 

rar 0—52. 6?L Vexlulc 0—70. 6*/« d»Ima-
tlniscke /^erar 0-66. 7^/» Investition«»»-
leike 8Z.25—85.75, 7°/« Ltabilisationsan-
lelke 85—0. 7 58 ttvpotkelcardanlcsnlvlko 
0-9l. 7^/° Vlsir 77—78; ^erardanlc 0— 
196. 

X Vor 6er I^evkloa der vauoraeat-
sokuldunVvvrordnua«? I^ack öeoera-
der A^elduneen trä«t sIck die l^eelerunx 
mit dem lZedanken. die vor einleen >Vo-
cken erscklenene Verordnung ilber die 
^lquidierunL der kauernsckulden etwas 
abzuändern, um die eröllten Hürten 2u 
mildern. I^Ickt nur die (Zeldln8tjtute 8Io-
venlens. auck dle anderen ewseklSirlevn 
Organisationen und (Zenossensckakts-
verbände kaben Sick vielfack tkexen die 
Verordnung? ln der biskerixen ^orm aus 
xesprocken und kordern eine Korrektur. 
Die I^eeierunx soll vor allem einixe In 
der Verordnung fe8tgeset?ten k'risten 
verläneern. Dem Vernekmen nack >vlrd 
8lck bereits der ntickste I^inisterrat mit 
dieser k^ra?e befassen. 

X Vis ^atlonaldanlc kält öIMstae eine 
Litz^mx ab. in der dem Vernekmen nack 
viektixe ^ni?eleeenkeiten beraten ver-
den sollen. a. soll die prämienfraee 
aneeseknitten >verden. 

X Ksnlerun« der juxoskvkekon 
»pkönlx« 6urck olno besonders lZosoN-
sekakt? I^ack IZeox^radsr I^eldunxen soll 
die k'raxe der juxo'ila>viscken Verslcker-
unxsxesellsckaft »pkönlx«, die nack der 
bestekenden Verordnung bis ^nde s^o-
vember saniert verden muü, in der 
^eise gelöst Vierden, daK eins neue tZe 
sellsckakt gebildet xvird. die die In 
Lckwieriekeiten geratene »pkönix« über 
nelimen >vird. Die Nälkte der I^eitung 
sollen die I^egierung und die andere 
Mlkte die Versickerten nominieren, 
^ack österreickisckem und tsckeckoslo-
>v2l<iseken Muster soll ?ur Declcung des 
Defizits eine besondere p<>li??ensteuer 
ein^efiikrt -werden. 

^ plesengovwno des Vorgwerkos 
l'repLS. Die l?jlan2 des engliscken Llei-
bergwerlres in l'repLa (Serbien) weist 
für clas (ZesckSftsjakr 1935/36 einen 
!?eingewinn von 402.194 Pfund auf, was 
etwa 97 l^illionen Dinar entsprickt oder 
rund cles ^ktienlcapitals. In den 
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secks ^akren des Lestandes dieses Verg 
werlcs überstieg der l?eingewinn lusam 
men weit da8 eingelegte Kapital. 

X K»l»tt»!»erbvbiwU. Die ^ Ietovo 
^ines l^td., die sick in engliscken Nän-
den befindet und Vlei und ?inl^ produ­
ziert. kat Sick ent8cklo8sen, das Xktien-
lcapital von 225.000 auk 400.000 Pfund 
(von 54 auf 96 Millionen Dinar) erk^-
Ken. Vor allem soll in D o b r e v o ein 
neues öleibergwerlc eingericktet we'--
den. 

X oie kro«ti»eke forstlndustrio gegen 
dlo NolTkoattaivot« lllr Italien. Die dem 
^agreber lndustrielleoverband angeglie­
derte f'orstindustriegruppe kielt 8ams-
tag eine Litzung ab. in der auk (Zrund 
des autkentiscken l'extes des Nandels-
adkommens mit Italien die k'eststellung 
gemackt wurde. dalZ darin Jugoslawien 
in der k^rage der Nol^lcontingente und 
der Exportkontrolle lceine Verpflicktun-
gen eingegangen war. Deskalb wurde nn 
die »Regierung eine Denksckrikt gericl,-
tet. worin das Lvstem der kreien tto!??-
auskukr gefordert wird. 

X ^lnvnguos 6er ItaNonIseken Dev!-
senbeselirSnIlUngsn. k^ack einer Verfü­
gung der italieniscken l^egierung l<ttn-
nen die Danlc von Italien und die übri­
gen Devisenbanlcen für die stiindig in 
Italien weilenden ^uslknder und für die 
im Auslände woknenden Italiener freie 
Konten In I.ire- oder anderer XVcikrun? 
eröffnen, auf die sick die geltenden De­
visenbestimmungen nickt belieben. 

X 24 j^NNardon ln einer Stunde ?ie-
zreleknet. Dle engllscke I^egierung kat 
eine langfristige Innenanleike in der N<">-
ke von 100 5i^illionen pkund (kast 24 ^il 
liarden Dinar) ?',u Änsen ?ur ^e'ck 
nung aukgelegt. Die I^iesensumme wurde 
von den k'inanxgruppen binnen einer 
Stunde ge?eicknet. Die neue ^nleike slill 
vor allem I?üstung8?weclcen dienen. 

9^ 

l. 5kalkunfl des Gartens. Es ist illi 
vorteishaft, den Arautgarten und auch den 
Hausgarten mit Kalk zu düngen. Die (Härten 
erhalten vielfach durch starke Stallmistsi.i-
ben ohnedies eher Auviel als zuwenig Stick-
sdof?dünger. (^cgen diese Einse'tiqkeit ist eine 
Kalk^abe durchaus am Platze. (Gebrannten 
Kalk streut man im Herbst gleich nacki der 
Ernte. Die Kalkgabe wirkt auch gnt l^er^en 
die Zkohlhernie (Kropf). Von gebrannton Kalk 
qibt man etiva 10 K':loi^ramm auf ><X) 
Quadratme'er. Dl'.' Kalkc^aben sind alle l'ker 
bis fünf Jahr? zu wiederholen. 

l. Wie man die Sttzstangen im Hühner­
stall anbringen soll. Sitzstangen im Hühner­
stall sollen nicht übereinander, soi^dern neben­
einander angebracht sein. Die Tiere kennen 
sich dann nicht gegenseitig beschmutzen. Sind 
unter den Sitzstangen le'ckt abnel?mbarc 
Bretter zum Auffangen des Kotes vorhan­
den, so trägt häufige Säuberung dieser Bret 
ter viel zur Sauberhaltung des Stalles nnd 
zur Fernhaltung von Ungeziefer bei. 

Wort zu sa^cn, mit einem spöttischen Ai-
cheln. 

„Ich weiß auch — durch eine unverant­
wortliche Indiskretion Ihrer Kammerzofe", 
suhr Mr. Hillmann forl, „daß Sie den kost-
l'aren Schmuck stets in Ihrer großen Hand­
tasche herumtragen, lveil Sie ihn dort am 
sichersten wähnen und ihn niemanden anver­
trauen wollen." 

„Ich liabe verstanden. Sie möchten mei. 
nen Ähmuck haben. Er i-st tatsächlich in der 
Handtasche. Bitte, sehen Äe nach." 

Miß Mabel übereichte dem jungen Mann 
ihre .^ndtasche, die er gierig öffnete. Meh­
rere glitzernde Schnruckgoger^tänlde — ein 
Halsband, eine Brosche, Armbänder und ein 
Ring — entnahm .Hillmann der Hcmdtasche 
und legte sie auf den Tisch. 

„Sehen' Sie sich die Juwelen etwas ge­
nauer an", ertönte die Stimme Miß MabelS. 
„Ein Ki?nner, wie Sie es wahrscheinlich sind, 
wird leicht feststellen können, daß eS sich bei 
d'esen Juwelen um eine ausgezeichnete Imi­
tation handelt." 

.Hillmann erblaszte. Er zog eine Lupe aus 
dem Schreibtischfach und veiÄvste sich in die 
Untersuchung der Prach^steine. 

„Verflucht!", rief er NTÜtend ans. „Sie 
haben recht. Es ist alles Glas. Wo sind die 

echten?" 
„In Ihrer Phantasie, mein Lieber! Aus 

Eitelkeit habe ich mir den ^arenschmuck nach 
machen lassen. Sie sind au? den harmlosen 
Schwindel hereingefallen! Welche Blan^aae 
für einen erfahrenen Hochstapler!" 

„Sie bleiben noch bis zum Morgengrauen 
im Hause", zischte.Hillmann zalineknirschend. 
„Wehe Ihnen, wenn Sie friilicr das Hau? 
verlassen. Ich habe Helfer! Adieu!" 

Krachend fiel die Tür ins Schloß . . . 

In derselben Nacht, die Miß Mabel ill 
-dem einsamen.^se verbringen muß'e. cr-« 
lebte das Luxushotel im benachbarten Bade­
orte eine Sensation. Miß Mabels ^^amiuer-
zofe, die ägyptische Prinzessin und beide Zo-. 
fen der Prinzessin waren nachts narkotisiert 
worden. Der ganze Schmuck der Prinzessin 
war verschwunden. Von den Tntern fehlte 
jede Spur. 

Weder die Prinzessin, noch die anderen 
Opfer des rätselhaft klihnen Verbrechens 
konnten eine einigennaßen befriedigende 
Auskunft geben. Sie halten nichts geinorkt 
und erwac!^en erst spät nach der Betäubung. 

Der Hoteldetestlh^ ein erfahrener .s?r'mi-
nalist, zerbrach sich den Wy ist Miß 
Robertjon, die jung<' sportliche Danie mit 
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Dcr (Glaube, das; auch andere Planelcit 
iuiser<?'-Z ^onncnslistems ähnlich wie die Er-

uott lebendigen 5i?escn bevölkert sind, ist 
iin^lt. M!t hoher Ehrfurcht blickten schon 
die alten .-ulnerer und Aegcpte'r tOM Jahre 
liov «Christi Geburt zu dcnr c^estirnten Him­
mel auf. In ihren S«qen und kultischen Bc-
lirauchen spiegelten sich in reicher Mannig-
saltiIkeit die (^«?ilstiiiesen der Eterne und 
Planeten, die sie mit Götternamen bezeich­
neten. Nir.d auch aus der reichen Bildenvelt 

Tierkreises, der in der Sternenschau und 
^'tcrncnlieobachtunj^ der Chcldäer eine z^ro-
s>i? '^kc'lse spielt, wirkten lienxrltic^c Zternen-
niääile von kosinisch ilberinenschlicher Cl^rösze 
auf den irdischeil Plan herunker. Sie suchten 
nnd fanden ein Echl> im Bewus;tsein der ^a-
mali.g<^'n Menfchen, das fre-Iich viel ahnen­
der, nnterbewu^ter n>ar als unser heutiges. 
Und so entstanden über die ^anze (5rdc hln-
niLt^ !n innner neuen Wandlungen und V?r. 
hi'lttunqen Mafien und Märchen, die Sternen 
crlebnisie lieschreiben und die in der reinsten 
^orm der Poesie die Mcnsch^nträume vom 
Himmel und seinen Sternen und Planeten 
zur Tarstellnng brachten. 

Die grosie Gölterdammerunst der neueren 
GeschichtSentwicklunq, die ci<;entlich schon bei 
den liriechischen Philosophen beginnt, liat 
diese alte traumhaft dichterische ?lrt der St er 
nenmt,thologie zun^ Abklingen gebracht. D^e 
ausschließlich mit den Mitteln des Denkens 
und der sinnlichen Beobachtung arbeitende 
Naturwissenschaft w'''chto auf ihren strengen 
Mecien, die dem neuen Bewusjtfein der Kul­
turvölker angepasit waren, den alten Aö?ter-
glanz von den Sternbildern hinweg. In ge­
radezu beispielhafter Weise wandte sich der 
proste Astronom Ztepler von der großen Nil 
derli^rlnoni<! des Weltalts zur Erforschung 
und zur umtt)e:natisch «xakteu Berechnung 
der Sternbetvegungen. Fernrohr und Spek­
tralanalyse gestatteteil zum ersten Mal ei­
nen C'inblic? in die körperliche Substanz der 
Sterne. Und jenes neue Erkenntniswunder 
ergab sich, das^ der moderne Mensch mit sei­
nen Geräten auf einmal Substanzen, die 
den Ban des Planeten Erde bestimmen, 
auch auf deu Sternen ini Weltall wieder­
fand. (5r sprach nicht nrehr von Göttern 
lknd Geistlvesen der anderen T'erne, sand?rn 
ausschliej^ilich von dereil cheinisclicr und Phy­
sikalischer Beschaffenheit. Aber wenn dies 
filr d e Anbänger der alten Sternenschau zu 
nächst ein Verlust schien, so ivar es dcch c^n 
hoher Gewinn. Das alt«? Träumen wich ei-
nein neuze'tl'.chen Wachen. Die Astrologie 
ucrdänlmerte, aber die Astroiio-mie fand ei­
nen neuen Ausgangspuukt greifbarer Wirt" 
l'chkcit. 

^-rcilich, die alten Anschauuugen vcr-
schwanden nicht spurlo!?. Sie tauchen im-
lner wieder inl Volks^laubeil und auch iir 
Volksaverglauben auf. Und so erhielt sich 

Von Peter Wolfram. 

auch die ,>rage nach nienschcnäsznlichen We­
sen auf anderen Sternen und Planeten. Be­
sonders den: Mars und der l^^cnus gegen--
i'lber wurde sie sogar in der nioderncn Astro 
nomie erhoben, freiUch nicht in der Traum^ 
schönheit der Märchen, sondern nkit einen: 
Naturalismus', der am licbiten .c^leich un 
modernen Stratosphärenflugzeug eine Vi-
si!enkarte bei den Geschüftskollegen auf den 
anderen Planeten at^geben möchte. Natürlich 
schos; hier <in Amerikaner den Vogel ab. 
Percival L o w e l l, dessen Vorname mit 
der alten Gralssage allerding-^ nichts zu tun 
hat, uwllte auf dein Marci eine höchst üppi^ze 
Vegetation feststellen. Er sah dessen Ober-
fläckie von einenl Systenl von Ve'o<issernngs-
kanäleil dnrchzvgen, die ihren Ursprung nur 
Wesen mit Intelligenz verdanken tonnten. 
Aehnlich schi.ine Dinge behanplele man oon 
der V e n u 's. Dabei sti'it.tte nian sich aus hie 
spektroskopische Fchstellung. das; ^iros,.' Men 
gen von ^Kohlensäure in der Atmosphäre bc--
der Planelen vorHandeli sind. Der »kohlen-
säuregehalt der Venus wurde segar für so 
groß geschäht, das; er, wenn nuin das Gas 
komprimieren würde, einen Gürtel iwll 
mehr als 3 km Stärke bilden würde, Da der 
.^ohlcnsäuregehalt der Erde unter gleich2N 

Voraus^ehuugeu uur einen Gürtel von we­
nigen Metern Skärke ergeben würde, schlos; 
man auf ein Paradies geradezu üppigster 
Vegetat'on auf der Venus-S^erneninsel und 

nianch^' Asrronou^en satiel^ lo^ar gewisse 
s^lecke auf der OtserflärLiv' dieses ^^kaneten 
als Anzeirti^il der Vegetation an. 

Diesen! freundlichen Gedankenspielen ist «u 
del tekten lei?»er ein Ende bereitet wor« 
den. Der aii,eritanisftie Astronoin Sir Ja­
mes I e a n s stellte erst dieser Tage nüch­
tern fest, das', naii> deil neuesten Sternenfor^ 
s6)ungen der Sauerstoff inr freien ,instand 
auf d!.'nl Mars und auf der Velius in viel 
geringerer Menge vorhanden ist als auf der 
Erde. Da nun aber Sanerstosf ein Ansat-
munsispredutt der .Uohlclrsäurc einatlnen' 
den P^lan;en ist, tann es nnt der r -sigen 
Veg.'tatiiin. auf der Venns liicht s^^ weit her 
sein. Und auch die Sache nlit deni Venns-
gürtel stinlin' nicht. Während d<'r in der Erd 
atniosphäre nach den let.Uen s>-orschnngen 
vorliandene freie Sauerstoff eineul ziemlich 
dicken, um den Erdball sselegten Gürtel 
gleicht, n'ürde der Sauerstost'iiehalt der Ve­
nn-A'uwsphä^ l^öchstens e'nen Gürtel von 
? Meter nnd der der Mars-A'u^o'vhäre von 
etwa lOl) Meter Dicke ergeben. Diele ver­
hältnismässige Armnt der Mars- und Ve-
nus-Atnio!phäre an freienl Sauerstcsf führ­
te Sir James Jeans zn der Schlnsisolge-
rung, das; tierisches ^'eben 'n der irdishen 
Form dort unmögl'ch ist und das; auch das 
verbanden? pflanzliche ^^^eben. sosern es über 
Haupt nnt den? auf der Erde verglichen wer^ 
den kann, iin Ve''h''^l^tn!s zu nnsereiu Pflan-

zenreia) z'cmlich bet»eutungsl>os sein nnis;u. 
Nun werden vielleicht Träunier ^ngea: 

Welche neue bedauerliche (Ernüchterung d'.irm 
!>'.e nwderne Wiss^'nschaft! Aber sie brauM^^l 
gar nicht so traurig zn 'ein. Ueber die '.»bn 
sikalls6)e und chemische Durchdringung ixr 
Sternenkvrper mit ihrer unendlicheil Äög-
lichkeite,! von nnnerafischer Verdichtung nnd 
gasiger ^^lnsdehnung sann nur d<'r klagen, 
der seelisches nnd t^'isriges ^'eb^'n anr den 
Planeten sich genau s^> wie ans der Erde 
om'stellen '.nill. Waruiu soll eine aildev 
s^orm der Materie', eine andere Vescj>afken 
l)eit der Veri^indum^eil der Elenieilte inch! 
aul-k» andere „tizrperlickic" Unterlagen iür ein 
seelisches oder geisril^eH ^'eben al'^geben'^ P'el 
leicht haben die 'Sagen und Märchenträimu' 
unserer Vorialnen vo, Jahrtausenden 
rade von dieieni ^'eben mehr ansgcsa'?g.'n. 
als wir l)eutigen denkeilden Menschen vei 
Ntl>gen. Vielleicht gibt es auch hier n><'de! 
einnwl Erkeuntniswege. die aus der Tlien' 
der Vergangenheit nnt ilnen V lderahnniu^^en 
nnd der Antithese der l>;e^ienwlirt nnt 'hren 
nkathematischcn Sterubeie<5inungen eine iien^ 
Svnthese schassen, in der das ?nl>stan^ielle 
nnd das l^estige unt <^leicheni )>iecht neben 
einander treten? Wer die inodevne Wissen, 
schaft recht verstebt. nieis;, das, ne kein 
weis dagegen ist. Sie ist ein slrenc^er 
klarer nnd aus neue Ebene loiedergeünidener 
Enträlselnng vieler alter Ahnungen und Ei 
kenntnisse. Ja. luan kann sogar lagen: Die 
neue ^'ietie .-'.u der gros^eil Weisheitswelt lin-
serer Vorfahren ist eine Andcntnng eines 
bevorstehenden Ausgleichs zwischen' echter 
Wissenschaft uild echter Ml)tholog!e. 'I^ach 
denl der Uebernlut des abstraften Natiena 
lismus gebrochen ist. ist der Wc'a in die 
Weite der und auch in die Weite d«'--' 
j^osmos wieder srei. 

„Sradjonfti" gcht im Rebel­
meer unter 

Der vierte Englandstart des Zagreber 
„Gradjauski" führte gestern die Mannschaft 
in London mit den „Wolverhampton Wan-
dcrvrs" zusanlmen. Es herrschte so <^in dich­
ter Nebel, das; man kaum wenige Meter 
weit sehen konnte, weshalb niemand von den 
Zuschauern den Spielverlauf verfolgen konn 
te. Die Engländer stellten daher den An­
trag auf Vcrs6)icbuu<k des Spieles, doch 
konnte» die ^^agreber darauf nicht eingehen, 
weil sie für Mittwoch bere'ts ein zweites 
Spiel in Loudon abgeschlossen hatten. Der 
.^wmvf schlos; l : <2 : l) zugunsten der 
Engländer. Die beiden Treffer „Gradsan-
fkis" erzielte LeSnit. 

^gelflicger Heine Hofmann aus Offenbach, 
die bisherige Bestleistung um ^7 Meter zu 

' itb^rbieten. Jnl ganzen wurden drei Flüge 
, ausgeführt und von eineni besonderen Aach-
^ ausschusi auch amtlich kontrolliert. Die beini 
, dritten Flug erreichte Flu<?strecke betrug 427 
.Meter, ivahrent« am .'^I. August l. G. auf 
. ^ent Flugplaj.^ in Frankfurt nur Meter 
j geflogen werden konnte. 

Sin MuSwkraMug von 
427 Meier 

Bei deu neuen Versuchen nnt Sent int vo­
rigen Jahre in Frankfurt a. M. vorgeführ­
ten Menschen!raftflugzeug gelang es auf deni 
Flugplatz Fuhlsbüttel in .^lanlburg dem Se-

breitcn Schullern und starken .^nden ge­
blieben? Ist sie etwa von den Räubern en!--
fnhrt worden? Sie hätte sich, kräftig wie sie 
anssieht. sicher zu Wehr gesetzt. Aber die 
Spnren? Niemand hatte das .?»otel ver­
lassen! 

nwldete sich die znrüctgetehrte Mis; 
Mabel beim Detektiv nnd erzählte von 
ilneni nächtlichen Abenteuer und denl uns;-
glüfst^'n Versuch Mr. >)ilsumnns. 

„Ein ^^icht geht ntir auf!" sa-zite der De--
letliv „Der Gauner wollte mit eineui Schlag 
zn'ei .<.>asen treffen. Während er Sie in das 
^'»ans gelockt I)at, sollte die Prinzessitl aus­
geraubt NK'rden. Fi'ir den Fall, das; Sie den 
?chn!nck dennoch nicht bei sich s>atten, sollte 
.''^hre >tainmerzose unter die Lupe ^lenoutmni 
n.erden. Ein äns;erst raffinierter Plan, mus; 
i^-l^ gestehen. Von denen fehlt freilich jede 
^vur . . . Die Sache bleibt verdammt rätsele-
l!a'!! . . . Sagen Sie, Mis; Robertsmt, haben 
^ie ililli! no(1> einen echten Schmuck gehabt?" 

„Nein. I<1, besitze loirllich nnr die Imi­
tation." 

„Also nlns; sicli der G^Uiiter util den Iu-
'.oeletl der Prinzessin l^egnügen. Jetzt ist cr 
itt'türlicl) über alle Verge. Und die .'izelfer? 
Verslucht schwerer Fall . . Der Detektiv 
'cln'ittelte verzweifelt den Kopf . . . 

„Es war eine Nerveuprobe", sagte Jitu-
nlv, Mitglied der tollkühnen Vande des 
Iuwelenraubtrust, als er iri einen: >>ol<'l-
zimmer in der Hauptstadt eines anderen 
^^andes sas; und die echten ^^arensnwelen aus 
der Sammlung der ägvplischen Prinzessin 
liebevoll betrachtete. „Der Iuwelenraub-
trust kmln mit unserer Arbeit n>ahrhaftig zu 
frieden sein. Es war ein genialer Plan, den 
nnr ausgeführt l^aben." 

„Ja", erwiderte Iinimlis Frau, die „Rol^' 
Maus", die die Rolle der .<?ammerzofe Mls; 
Robertsons" übernommen hatte. 

„Dieser Idiot .^illmann". fuhr Iimnlli 
fort. „Nicht zu merken, das; er kein sport­
liches Mädchen wie er ulich ,untnte — bei 
semen plumpen Flirtversuchen — sondern ge 
wissennas;cn einen Kollogen vor sich lmtte! 
Alles ist aber wie am Sckmürchen gegangen. 
Ich halte niein Alibi, ich konnte den Vec--
dacs)t des dummen Detektivs auf den 5^on-
kurrenteil lenken, lt>ahrcnd dli die ä<iyplische 
Prinzessin und ihre ^^oscu bearbeitet hast!" 

„Der Trltst hat sich die Sache eine 5tlei-
nigkeit tosten lassen", äußerte die „Rote 
Maus" nachdenklich. „Die Iinilation allein 
hat eine Menge Geld gekostet! Aber damil 
haben nur die Aufnlcrksanrkeit Hillmanns 
vc>lt deu? ecs>!en ZarensckMuck al»stelenkt." 

Mit Jases ttollaritsch, dessen Ablebetl 
wir gestern nieldeten. ist einer unserer er­
sten und ältei'ten, zugleich aber auch verdien­
testen Propagatoren des Radfahrsports ins 
Grab gesunken. Schon in seiner Jugend ver­
schrieb sich .^^ollaritsch i)ein Radfahrsport 
und schlos; sich schon vor drei Dezennien 
dein Radfahrerllnb „Edelweis; INW" an, 
dessen Ausschus;mitglied er öurch volle 2t? 
Jahre hindur<s> war. Der Verblichen^' nahnt 
in diesen bewegten Jahren zahlreicl>en An­
teil an den^ schönen Aufschwung des Per 
eines, der in ihm einen stets arbeitsfreudi 
gen Funkt'enär. erfahrenen Verater und 
hilfsl>.'reiten Gönner hatte. Der Verein 
wählte iln! schon vor vielen Iahren zn sei-
'«eul Ehrenmitglied nnd lief; ihm im Vor­
fahre anläftli6> seiner I.'isährigen erfolgrei­
chen Mitarbeit eine besonde"e EhuiNt^ zn^ 
teil werden, vwbei ibni ancli ein silberner 
^^orbecrkranz überreicht n'inde. Maribo'.'s 
Svortgenleinde nn^'d Josef .^s^ollaritsch ein 
dauerndes Angedenken bewahren? 

: In LjttWana gelangt auch in diesen: 
Jahre am l. Dezeniber der traditionelle Ei-
nignngslanf zuut Austrag. P'i^'tektor des 
^^aIlses iit Vanus Dr. N a l l a e n. wäh­
rend Div'sionskoinnwndant General T o-
n k  !  t "  u i : d  B n r a e r m e i s t e r  D r .  A d l e  ?  i  
das Ehrenpräsidinnl nberneunnen haben. 

: Stand der Fußballmeisterschaft in der 
Südgruppe. In der Gitippe Linbljana der 
Unterverbanidsuieisterschasl nnirde ain ver­
gangenen Sonntag, niie bereit's berichtet, die 
drille Runde der Frühsahrssaison ausaetra 
gell. Der Slalid lautet nacli dieser Rllnde 
nne folgt: 1. OlnlUp 2. Reta N. Slo^ 
van ^?imateiir !^. v'^erines 7. l». Kor^)« 
lait >' Pnllkje. 

: Das erste Stispringeu der Saijou. '̂ lin 
Solintag wurde die dieslährige Skisaison 
niit eineul Springen alif deni <>ugspit;en-
blalt eröffnet. Als Sieger gili^^ d<r Nor' 
U'eger Soerenfen init !i^l0le lind Sprnil 
gen vol,Z2 Meter hervor. .^Zweiter war Ba» 
der (Parteiitirchen, 2K).4 Pmrkte^ 33 utld 31 

Meter). Dritter Guinpols (Partenlirchen. 
204.4, 3Z und Meter). Der Wettbewerb 
wurde voll li9 Sprius;crn bestritten. 

: Jugoslawiens Fußballer tagen. Änl l.j. 
Dezember filldet ili Veograv die ordentliche 
Iahrestagullg des Jligoslawischen ^ils^ball 
Verbandes statt. 'Ausu^ärtigen Del^'gierten 
wnrde eilie .'VProzentige Fahrterinä^igung 
allf der Eifeilbahn eingerännit. 

. Ungarn bekommt zweite Nationalliga. 
In der Salnstagsikung des Ungarischeli 
Fus;batlverbaildes tvurde der ''!>orschla<i der 
Einsj'lhrullg einer ^Natioualliga V ailgenonl 
lnen. Die Vertreter der Proving'kreiiie hat' 
teil erst dagegen gestilluut, nach Rüäsprache 
init delll Perbandskapitän iZ)r. Useti» iedecii 
gabell sie ilneil Wii^erslaitd ans. lie V-Lign 
i'oll bereits in der t'oinillendelr Saison ii^!7 

allsgesteilt iverden. 

: «Sin Wettgeheu iibcr liM.^i'tomeler. 
ill Mailand zur DnlMsiilirnng gelangte, er 
gab dell Sieg Etlore Rii^'ollas in der ,'>eit 
voll vl'r Tosea nni> Ali;etti. )^^i 
volta hat den W^übell'erti. der bisl'ier vier-
ilial zur ")lnstragung liun. ',llm dliileniuai 
aetvenneis. 

vocheux sät,st Weltrekord. ?e 7>lai? 
^ise Eocheur verfiesserte in 'Ar achon ^len 
,vahrrad-?^>eltretord über eine Viertelnieil' 
niii stehendein Start ails 

: Rimoldi aeivinnt die Fcrnsahrt Genua 
?tlzza. Die ^ailisiag ^',nr ^^lirchsübriing 

aebrachte !^>iad'Fetirfasn''. Genna Ni',^a. >ie 
über eine Stre^le von ffiloliieter 
sab d^'n 7UaIiener Niinoldi iil luil' 
le'iien ^^andslellteii )^i^;i. ,'^^inl'ro',^I ii>'> 
Roii'inelti siegreich. 

d. .Honig als Huste,lmittel. ^>.gen -v^nilen 
nltd .^>eiserfeit Iiat sicl' echter Vienelionig se 
i>er.^eit bewäliri. M^in niinin: drei .>taffeelo' 
fel voll Honig, löst -Giesen in to.»endeiit W.ii 
ser ans nnd trinkt recnl n^arui vor dem 
Schlaseilgehelt -davon. Da> llebel n>ird si<l! 
dalln bald verlierell, iiamentliai lvelln man 
das '^'^.'lnttes wiederbol! anwende!. 

d. Hilfe siir Bluter aus Äepjelu. Ein iieues 
Mittel gegen »die iZ^IiltcrIrailtl>e^il (HälnoP!,'. 
lies ist türziiel, von deutschell Forscherli ans 
'Aepseln >geil>onl!^'n ll>ordell. Sast sleiichi 
ger ^-riiclUe n'u^ geinisie dell Pslaliu'nschlei 
inen naliestolien^e gallertariige Verdindliü 
gen, sogeilailnte Pel^tiustosse, enllialten. die 
die Gel'inllung sördevlt. '.^lus 'diesem Petiin 
des ?lpsels !vnrde das ueil^' Bliltstitluiliisniii 
tet. das deil Naulell Sangosiop lrägs, lierge 
siell!. Seine gnle Wirtiamke't' unird^' n> in 
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der Würzburger Unioersitätsklinik dl^urch 
sii'ligestellt. dak es bei einem Bluterkvairken, 
bei tvm die BlutgerinnunigsA^'it 14 Minuten 
betrug, diese auf durchschnittlich 2 Mnuten 
herabzusetzen r»ermochte. 

b. Me ziehe ich mir selbst evxn R«tz' 
bäum? Für d-en C^artenbesitzer haben gan^ 
selbst gezogene Bäume einen besimdeven 
Wert; warum sl>llte er da nicht vers-uch?n, 
dor: wo dies leicht möglich ist, wie beim 
Nußbaum, die Erziehung des üZ^umes auS 
dem Kern selbst vorzunch-men? Die Anlei­
tung hiezu findet er in einer fachmännischen 
Abhandlun.g im Novemberh-est «der „Illu­
strierten Flora", das außerdem noch viele 
and<;re wertvolle Aufsätzc und Notizen 
bringt.Wir nennen nur: Niedrige Skabiosen 
für unsere lZteingärten, die Blattkakteen, 
über Pflege der Rosen inl Spätherbst, der 
!^enichcl als (Gemüse, Bosos Flischenbirne, 
die Bronlbeere als ZaunbekleiduntZ, das alte^ 
sogenannte „Handv^'redeln" von Obstbäu­

men, die Behandlung des Rasens ini Spät­
herbst, richtige DiLngervRrtjchaft als Grund­
lage des rationellen Weinbaues, die Garten» 
kartothek, Wegeinsaffung im Kleingarten u. 
v. a. Das Heft ist s<rmt der Beilage »Jllu-
krierte Nützlich Blätter" att P^benum-
mer kostenlos von Hugo H. Hitfchmann's 
Journalverlag, (Wen 8., Hamerlingplatz 
w) zu beziehen. (Iahresb^g Dinar 70.) 

b. Bergheil in Oesterreich! Der Verlsg 
des „Tas<^nh<mdbu<^s der AlPenvereinS-
Mitglieder (Wien 4.^ Favorrteivstr. 48) hat 
eine Broschüre unter dem Titel „Bergheil in 
Oesterreich" ljerauSgogeben, um die reich?-
deutschen Alpenvereins-Mitglloder mit al­
len einschlägigen Bestimmungen über den 
Touristen-, Mntersport- uiRd Kraftwagen-
Verkehr nach Oesterreich vertraut <^u ma­
chen. Das ansprechende Hlft ist mit einer 
Reihe von eindrucksvollen Alpei^dern vo-n 
Ro^rt Zinne geschmückt. 

Frage mld A«ti»ort, 
„Jene T^lme dort Hot deinen HeiratSan» 

trag rund abgelehnt?" 
„Nein — sehr spitz!" 

<»it ^atvvrt) »ixl Z viiu»» t» 
6« »»»«,««» «lt» i» 

r!?? l s.s. »a 

^löbsl jeäcr /^rt. VVoknunes-
vlnricktunL^n. politierto. mit 
Spei-rplztten un<1 einkackere 
7U soZicteii unä mülZIeen prei-
«cn liekei-t vcrlÄlZIicK 'Z'jscli-
lerei KoroZec. Volkmerjeva 7. 
?lc>v^n8ka 5. Noi. l^ebernoli. 
me aucli I^eflsfsturen. l2Z4l 

Uelit'^Lll(.(^lllal!tüt8el'?cu.Linj55e. 
unverbinälick. 

Kleinäient »Zc 
/Viaritior. ^IeIc8Änc1r.> 

vu -U IZ^7 
»Iv,V?PLI.«.8ctlreldm»sckinsn 

.^1ci5terwcslio cicr öcut-
.^cllLil 'scctittili. Iii allen k^reis 

kür Vürn unci I^2i8e. 
ultcr 5;cllreitima-

.'>c.'Iiiiic.'i, neue. I^zton-
(^arl^ntie! t(!eln-

.^1c-
ksanclrova 4-i. I2Ai6 

Ä» AS«»M 

Kaute altes dold. LÜberkro-
nen. talLctie ?Zkne eu tldckst» 
prei8en. Stumpl. <2o>cl3rde»-
ter KoroSK» cesta 8. 38S7 

^I«I»evbüekor 6er lV^ostna Iira 
nNnica :!u verkanten, ^ntrseo 
unter ^ * itn äle Verv. 

pianino. ersticlsssik. käst neu. 
selir lirei5vert. v^är. Ver>v. 

1Z544 

KampAMno» oäsr PActiter kür 
äen Lau einer 'sexti!-. tlem-
äen-. Lpeneler- oäer Lcklos-
ssr^varentabrllc. ^ütUe cxier 
älmUckei» Untörnekmzn» llir 
unvelt von ?2i?reb »szuekt. 
öUUie Xrd«lt»krSt<e. im Z!en-
trum. einen tia^den Kilometer 
von äer Katinztalinn. auf ei­
nem ^rs»l von?000 (leviert-
klaftern m!t ttans. veicties 
^u ^okn. unU Kan^lelivelc-
Ken tzenM?t verävn kann. ^ 
Nsus unä tZrunt^ sind 
vinsf vert. ^nfr»?en unter 
»Xompairnon ^«i 2n clte Verv. 

IZZSS 

8onnl»e5. Ivsreg Ammor mit 
1. l)erember an eine itileln-
stekemis Person leu vermle-
ten. (Zrs!5k» ul. Z-Il. i?5SV 

8p»rli«r«l^Immsr 2u vermieten 
ad I. Verember. Vo^aSniZks 
u!. SI. ^nmkrseen f'rankopa-
nova 14. IR3S 
Alters vexen verpackte meine 
UseklorvvrkgtSttv ocizr ver> 
k3uke <IIe A/issclilnen. I^skoZe, 
;^uSe. lR37 

sWßllDO 

(ditiekea^es (I»»tluui» in äer 
kiStie l^»rldc>e« ?u packten »v> 
»uekt. ?iuedrliten unter »Q»zt 
I,au»p»ckt, »n <!lo Verv. 

1253? 
Lwm«. sepsr. Lin-

eane. !u mieten x^esuctit. Vn 
ter »Lsubcr« an clie Ver^. 

IZS4k, 
>^Ilein5teken<Ier Ksuimsnn 
«uclit mübl. limmer kür stän» 
ätx. >^ntrSLs unter »Sonnixe 
l^^e« an cliö Verv. t?S4S 

V«rtr«t»r ivsucbt iür ^ato 
detriebs»rtikel. 7ückti«ein 
Verkiiuter orstklattiee Lxi-
stenr. Qute I^eksrenren und 
8praebenksnntni8 (c!eut8cli) 
öeäinrunT. ILusckriiten 5Uk 

an proyslcaaäa .1. 
cl.. Älervd, .lelaLiöev tre 5. 

IS454 

I^euer SÄsespinvoivn weZ.:n 
^^broise prsisvert ?u verksu-
lcn. Villenviertel. Vrbaiiova— 
!<c)8l!^rieva 43, parterre. 
I^tjr llon l. Vervmdor k^alinczn' 
5tc>kke jn den Kreiten 8l). 12<>, 
I5O cm lilII>L8t I?ei k^OV.^X. 
I(orc)5ka 12542 

tvluli/.t.iiO^ek. Veririt^' 
.tiLn unä Stinüoden ^nis»8e, 
der ^»t»»uderlnll»»«nll»s l> 
'^sridor! ^pen6en über 
illmmt Äuck 6!e »^aridor^^' 
/t'ifnni?» 

Ivettes, separ. Ammer im ^vn-
trum äer Ltsät 8okort 2U ver-
mioten. ^är. Ver^. !?ZZ6 

friiulvln» >ver6en auk.! 
Kost unä >VvknunL eenmn-
men. Lplsvsrska S. 1K1Z 

pratltisodv ^etsrieut» mit 
brauclidaron. tücktixen Xin-
6ern bitten um Stelle aut ein. 
HulZö oder paclit. ^usclirilten 
an Ivan Lessr, Post /Garen­
de r x. !2424 
^lrtsokattvria» eute Köcliin, 
.^LibstänälL. selieut keine )^r-
beit. suct^t Stelle am l.anäe. 
^ulel. KrLevZns. Praprotnikv 
va 4« 

Quter. erkalnener ptertlo« 
knockt mit lanLi^brieen ^eux 
nZZsen. der aucli >VsIdarbei» 
»t-n ver5tekt. virä Le8uciit. 
Ottertz unter -»l^prava «r.,-
5L!neA an die Verv. 

N . . II. beliebe lZri-k. 125^7 

MÄNtSl 

einxolang^t! 

12535 i^ue ^o^elle! 

(Irosse ^uswal^It 

^äüeiiea. drav, ^lirlicli, mit 
K<)cbkenntni88en. verriclitet 
alle tlausarbelten. 8uclit Ltel 
le Kol kleiner I^smilie in ^a» 
ribor. ^dr. Verv. 12S33 

0»nte»a»un». 
Mr danken auk dje8em ^Vexe ^llen. äie sicli 

in 80 überau8 LrolZer an der Veerdixuni: 
un8efe5 xeliebten tZatten. Vater5. Scllv/jeeer- unci 
QroLvsters. de8 Herrn 

H«,«» X«Si!artt»«k 

deteiiixt und durcli Kran^- und Vlumen8pendelt 
iure Vekdundenlieit mit äem ?c>ton erviese» 
Kaden. 

In8be8ondor8 vollen lierr Domplarrer llmel< 
kür seine im Sinne des Verbliebenen xekaitenen 
üebete. die ^bordnuneen des kiadtairrerkluds 
»LdelveiL 1900«, die ^dordnunx der Invaliäen-
vereinixun« 5ovie die l^iscklerLsnoZsensclialt 
un8eren innixIten Dank entLexennebmen. 

a r i d 0 r. 24. I^ovember 19Z6. 12540 
Ik'smUlon Xottarltseli un6 Stleor. 

A cjie tiede? 
Roman von Luise Anoepfel 

.,W!e viel Z'.gar«t!en haben Sie m der 
......Lil Z.unden zur Strecke gebracht, Dur^ 
gins?'' fragte er. sich ins Zimmer zurück-
ivcnd?nd. Charles Dungins, ein riesenlan-
gcv, dünner Mensch mit fischi.gem Gesicht 
und au^eblasiten Augen entnahm seiner gol 
denen Zigarettendose gerade wieder neues 
Nciuchwerk. 

„Sie wissen, das^ ich ohne Zigaretten nich'. 
leben kann, Berlins." 

„Und ohne nicinches Andere auch nicht", 
dachte Frank-Rudolps) bei sich. Das Leben 
seines .stomp<ignons gefiel ihm immer we­
niger. In Newliork hatte man nlserhand Zkan 
dalgeschichten mühsant vcrtu'cht. Frauen-
gesch'ch'en, Pokerspiel nii! ^untincn. die selbst 
für einen Teilhaber des .'^^auses Brown und 
(5omp. ssrosz zu nennen waren. Aber was 
seilte man tun? Durgins war nun einmal 
Te lhaber der Firma, ausserdem geschäftlich 
ein unerhörter Arbeiter. Wenn er nicht so 
leichtsinnig jiewesen wärc, er wäre geradezu^ 
da-) ^^ednl eines Mitabeiter gewesen. Abir 
sein !^'eich'sinn erstreckte sich jetzt auch schon 
auf das t^schäftliche. 

(5s>nrles Durgins ^war manchmal geneigt, 
sich an Unternehmungen zu beteiligen, die 
Frank sollest von vornherein str'kt abgelehnt 
hätte. Und darum war auch heute der stun­
denlange Kampf gegangen. 

Frank-Rudolph wandte sich zum Zimmer 
^inrück. Durgins beobachtete ihn aufmerksam 
ans seinen kleinen blaßgrauen Augen: 

..Na, Berlius, haben Sie sich überlegt, 
iür <'inen Bescheid werden wir der Fu' 

n.a ^:onc nach (5k>rcago kabeln?" 
„'Xil'ein letztes Wort, Dnrgins, ich gehe in 

diese ?ach nicht hinein. Ein absolutes Gpe-
kulationsge^ft — dazu ist miesere Mrma zn 
schade!" 

„D'e Firnm wird ^hnen so l<mge zu 
schade sein, bis ivir finanziell ganz ins .^n 
tertresfen gera'en", war die ärv^'che Airt 
ivort Dnrgins, der sV» m«e ne»e Ag«r«tte 

ansteckte. „Ich begreise Sie nicht. Berlins. 
Auf der einen Teite halten Sie unsere Ka-
P'.talien zusammen w'.e ein Krämer, auf der 
anderen Seite könne Sie sie nicht schnell ge­
nug hinauswerfen." 

Ile^r das gut geschnittene, klare Gesicht 
Franks lief ein klares Rot des Aergers: 

„Wie meinen Sie das?" 
Durgins sah an Frank vorbei, dem Rauch 

seiner Zigarette nach. Scheinbar gleichmütig 
meinte er: 

„Nun, haben Sie nicht zum ixten Male 
einen neuen Anwalt danrit belraut. Erben 
für die Hinterlassenschaft des alten Lherisf 
Strugley zu su6)en? Als ob wir nicht heil­
froh sein könnten, das; diese Erben sick> nicht 
finden und das Kapital in unserer Firma 
bleiben kann." 

Franks lzclle, graue Augen wurden dun?' 
ler: „Ich Hab« Ihnen meinen Standpunkt 
schon zehnmal klarsicmacht. i6? gehe davm 
nicht ab. Das Kapital gehört der Firma 
nicht. Erst wenn sick) innerhalb zwanzig Iab 

^ ren niemand meldet, dann gelit es in das 
Eigentum der Firma ü^ber." 

„Und diese zwanz-g Jahre sind in genau 
drei Monaten um." Die Stimme des Ame­
rikaners klang offensichtlich befriedigt. 

„Aus diesem Grunde suche ich ja noch ein-
ntal, Durgings.„ 

„Sie werden jetzt vor Torschlns, diese Er­
ben ebenso wenig finden w'e biölier. Es sind 
ebetl keine mehr vorhanden, und das Geld 
blc'tbt bei uns. Vielleicht der Wille des .Him­
mels". seßte Durgizigs spAttisch läck?esnd b'n-
zu. 

„Den .Himmel sollten Sie aus dem Spiel 
lassen, Durgins". Frank-Nndolphs Stimme 
klang drohend. „Sie wissen, in solchen Sa­
chen verstehe ich keinen Spaf;!" 

Ein boshrrf'^es Lächeln lag um Durgins 
Lippen, aber er unterdrückte jed<' n>eitere Be 
meriklmg. Dieser Fran-k-Rudolph BerliuS ivat 
eben immer noch mit der nrlverbesserlichen 

deutschen Sentimentalität behastet. Da leb­
ten die Berlins schon seit zwei Generationen 
in Ämeriw, aber so richtige praktische 
Bu sineßmen wijrden sie niemÄs werden. 
Ein Glück nur, daß diese Trben des t»ten 
3herifs einfach nicht existieren. 

Er sc»h auf die Uhr: 
„Beodammt nolhmcü. schvn eins! Da mutz 

ick) aber schleunigst — ich habe nümlich heute 
noch eine kleine Verabredung." 

„Kann ich mir denken", sagte Fran»-Ru-
dol^, „wann hatten Sie nicht eine kleine 
Verabredung?" 

„Na, und Sie. lieber Frank?" 
„Ich habe mich heute abends mit Dante 

Margareth und Vivian verabredet", war die 
scharfe Antwort des jungen Mannes. 

Durgins stutzte. Ein mißtrauischer Schein 
kant in seine Augen: 

„Sie sind ja jetzt merkwürdig viel tNit 
meiner teuren K^Hne Margareth und Bi-
vian zusammen." 

„Das ist doch ganz natürlich, da die Da­
men für ein'ge Wochen in Berlin sind." 

Frank freute sich innerlich, dast es ihm ge­
lang^ ganz ruhig zu spreclM. Er schien !ei­
nen ?!ompagnon auch vi^llig zu täuschen. 

Dann sagte er: 
„Ja, natürlich. Bivian hatte ja immer gern 

s!> ein paar ritetrliche Kavaliere um sich. 
Mich k)at sie auch einspaniren wollen, aber 
ich zielze andere Gesellschaft vor. Also v'el 
Spaß! Morgen um elf Sitzung in der Bank 
wegen des Kompeniationst»ienstes mit unse­
rer Firnra." Er erhob sich, nickte Frank zu 
und verschwand, um in leine Pr^vaträumc 
zu gehen." 

Äuck> Frank-Rudolph machte lich zum Weg 
gehen fertig. Er ging in sein Schlafzimmer. 
Der Diener hatte bereits den Abendanzug 
her aus gelegt. Schnell badete er und zog sich 
um. Der Spiegel gab ihm sein Bild zurück, 
die große, schlanke, durchtrainierte Gestalt, 
echt amerikanisch, mit den breiten Schultern 
und der gelockerten Lässr^eit der Bewegun­
gen. Während sich Frank die Krmvatte band, 
betrachtete er sich einen Augenblick prüfend. 
DurginS warf ihm immer sein Deutschsein 
vor. Wer er denn wirklich immer noch kein 
hundertprozentiger Amerikaner geworden? 
Anfmersiam prüfte er sein Gsstcht im Spie­
gel. Der Mund imd die stanze Untevpartie 

waren ausgesprochen amerikanisch. Aber in 
einem mochte vielleicht Durg:ns recht l)abi:n: 
in den Augen lag etwas, eS hatt nicht die 
unbekümmerte Lebenszirfriedenheit so vieler 
junger Amerikaner, hatte nicht die kühle 
Ueberlegenheit, die er in den Augen seiner 
GeschSftSkollegen fand. Es war etwas Wei­
ches und Verträumtes darin. Das stand in 
einem entschiedenen Gegensatz zu dem hart 
zusammengeschlossenen Munde. 

„Bleibst dl>ch immer ein Träumer, Frank", 
sagte der junge Mann zu sich und nickte sei­
nem Spiegelbild halb spitttisch, halb ernst 
zu. Aber was wäre das Leben, wenn es nur 
aus Büro, BSrse, Spekulation. Arbeit und 
Geldverdienen stünde? Ein Nichts! Man 
muhte dem tatsächlichen Leben schon genug 
.Konzessionen machen. Da war zum Beispiel 
Vivian. Ein Schatten ging über die hohe 
Stirn Fratlk-Nudolpl>s. Das; er doch inner­
lich imnBer noch dagegen rebellierte, diese 
Schuld der Dankbarkeit auf stch zu nehmen: 

Er schloß die Augen. Eine Szene 'tand 
vor seinem Geiste, die sein ganzes Leben 2Nt 
scheidend verändert hatte: dcls Krankenlager 
seines Os)eims und zweiten Va!ers, I^hn 
Browns. Das abgezehrte Leidensgesicht des 
Kranken, den er selbst so innig geliebt. Er 
hiürte noch, obwohl es zwei Jal^re vorb.n. 
dentlich die schwache Stimme des !Dnkols: 
„Du brauchst mir für nichts danioar iu 
sein, mein Junge. Tu lM mir alles lau-
sendsach vevgolten durch deinc Pfl'chtlreue, 
durch deine Liebe. Du bist mir ein Sohn ge­
worden. Ich kann bernkiigt die ?lilgen schlie­
ßen. Ich weisz den Namen meines vaus's 
und meine Arbeit in guten 5^ändcii. Nnr 
eine Sorge habe ich: Das ist Vivian! Pivian 
ist leichtsinnig, sie ist nicht meine Art. Aber 
ich habe ihr gegez'über nienials energisch s!."'n 
können. Las^ Vivian nicht cillein. V^'ripr 
mir, daß du sie beschützen wirst, wenn ne 
Dun'.mheiten machen will. Auf dich h^^r.' sie 
noch. Versprich mir, das; ihr b^'ide, dn nnd 
Viv'an, ein Paar lverdct." 

Frank-Nudolph legte die .'^'land vor die 
Augen. Wenn er mit seiner Erinncrunii 
diesen Pnnkt kam, ivar es imnter wie irgend 
etwas Dnnkics. daS sich über ihn bre!i:'!c. 
Er hatte dem sterbend<'n Onkel das verspre­
chen gegeben. Er war ja alles dnr6, den 
Onkel geworden 
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